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Das Familienbad 
für die Sommertage 
• 50 m-Schwimmbecken und 

Nichtschwimmerbecken 
• Sprungbecken 
• Außenbecken 
• Große Liegewiese bei Sonnenschein 
• Solarienwiese für die Regentage 
• Cafeteria drinnen und draußen 
• Sauna im Hause 
Öffnungszeiten: 
Mo 9-19 h, Di + Do 6-21 h, Mi 6-22 h, 
Fr 9-22 h, Sa+ So 9-18 h. 
Bei Sonnenschein separater Freibadeingang. 
Informationen unter Tel. 68 50 56 
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Bericht aus dem Vorstand 

Schreiben der Bürgergemeinschaft Nordwest an 
den Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe. 

Herrn 
Oberbürgermeister 
Otto Dullenkopf 
Rathaus 
7500 Karlsruhe 

Betr.: Bestattungen auf dem neuen Vorortfriedhof 
Nordwest 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister! 
Im Auftrag des Vorstandes der Bürgergemeinschaft 
Nordweststadt, möchte ich mich zunächst für die 
Fertigstellung des Voiortfriedhofs Nordwest bestens 
bedanken. 

Von vielen Mitbürgern der Nordweststadt wird nun 
die Frage gestellt, bis wann mit den Bestattungen 
gerechnet werden könne. Dabei wird nicht nur nach 
Kolumbarien, sondern auch nach Erdbestattungen 
gefragt. Da mit der Fertigstellung der Aussegnungs­
halle nicht wie vorgesehen im Sommer 1985, son­
dern erst 1986 gerechnet wird und die Friedhofsan­
lage sowie die Einfriedungsmauer fertig sind, hat der 
Vorstand in seiner Sitzung gestern Abend darüber 
beraten, ob nicht doch vor der Fertigstellung der 
Aussegnungshalle Erdbestattungen möglich wären. 
Obwohl dies der Wunsch vieler Mitbürger ist, haben 
die Geistlichen der Nordweststadt gegen eine Aus­
segnung unter freiem Himmel Bedenken. Dies 
müßte doch aber möglich sein, wenn nach der Aus­
segnung am Grabe - gleich anschließend an die 
Bestattung - jeweils in den nahegelegenen Kirchen 
die Trauerfeiern stattfinden, denn was nützt uns ein 
fertig angelegter Friedhof, auf dem nicht bestattet 
werden kann. 

Ältere Mitbürger der Nordweststadt können wegen 
des weiten Weges das Grab eines lieben Angehöri­
gen auf dem Hauptfriedhof kaum oder nur selten 
besuchen, vor allem nicht pflegen. Dies und. noch 
~ndere Argumente · haben den Vorstand bewogen 
die Stadtverwaltung zu bitten, auch Erdbestattungen 
möglichst bald auf dem neuen Friedhof zu gestatten. 
Insbesondere dann, wenn es der Wunsch des Ver­
storbenen war und auch der Angehörigen ist. 



Wenn die Geistlichen dazu bereit wären, sollte eine 
Bestattung auf dem neuen Friedhof Nordwest bald 
möglich sein. 

Belegung des neuen Friedhofs zu beginnen. Weiter 
ist vereinbart, daß in Absprache mit den Angehöri­
gen die Trauerfeier entweder vor oder nach der Erd­
bestattung in einer der umliegenden Kirchen (Jako­
bus-, Konrad-, Petruskirche) stattfindet. Für diejeni­
gen Trauergäste, die auf öffentliche Verkehrsmittel 
angewiesen sind, wird auf Kosten der Stadt probe­
weise ein Bus eingesetzt, der die betreffenden Per­
sonen vom Friedhof zur Kirche bzw. - falls die 
Trauerfeier zuerst stattfindet - von der Kirche zum 
Friedhof bringt. Im Falle einer allseitigen Absprache 
ist selbstverständlich auch eine Aussegnung am 
offenen Grab möglich. Bei Kremationen kommt die 
Abhaltung der Trauerfeier in der Kapelle des Haupt­
friedhofs oder der Mühlburger Friedhofskapel/e in 
Betracht. 

Mit vorzüglicher Hochachtung und freundlichen 
Grüßen 
Ihr 
Karl Ott 
1. Vorsitzender 

Bürgergemeinschaft 
Nordweststadt e.V. 
z. Hd. Herrn Karl Ott 
1. Vorsitzender 
Bonner Straße 58 
7500 Karlsruhe 21 

Betreff: Friedhof Nordweststadt 
Sehr geehrter Herr Ott! 

Ich gehe davon aus, daß damit Ihrem Anliegen 
umfassend Rechnung getragen wird. 

Für Ihre Anfrage darf ich mich sehr bedanken. Herr 
Direktor Römelt vom Friedhof- und Bestattungsamt 
hat dieser Tage mit den Geistlichen aus dem Bereich 
der Nordweststadt abgesprochen, in der 15. Kalen­
derwoche (ab Osterdienstag, 9. April 1985) mit der 

Mit freundlichen Grüßen 

i. V. 
Prof. Dr. Seiler 
Erster Bürgermeister 

.,. ............. .. 
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PILSENER 

Qualität - Preis - Auswahl 
Vorteile, auf die es bei uns ankommt! 
Darüber hinaus idealer Doppel-Service, d. h. pünktliche 
Belieferung durch unseren Heimdienst oder 
außergewöhnlich preiswerte Selbstabholung bei guter 
Parlcmäglichkeit. 
Wir führen u. a.: Heilwässer · Mineralwässer · Limonaden 

Fruchtsäfte · Diätgetränke · Nektare · 
Biere · Weine · Spirituosen 

Probieren auch Sie es einmal mit unsl 

Derzeitige interessante Wein-Angebote: 

Burkheimer Müller-Thurgau, auch trocken Ltr. DM 3.95 
Wieslocher Freischütz, Müller-Thurgau Ltr. DM 3.95 
Tiefenbacher Stiftsberg, Müller-Thurgau Ltr. DM 3.95 
Godramsteiner Königsgarten, Riesling Ltr. DM 3.95 
Pfälzer Landwein, Silvaner, trocken Ltr. DM 2.95 
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LBS 
Badische6 

Landesbausparkasse 
Bausparkasse der Sparkassen 

Fur Land und Leute 

Das LBS-Maßprogramm: 
Ideal für die 

• • 

eigenen vier 
,,,... d �.,YYail e, 

einträglich für junge 
Sparer und genau 

richtig für tatkräftige 
Modernisierer. 

Auskunft und Beratung: 

• 7500 Karlsruhe 1, B eratungszentrum im Verwaltungsgebäude der LBS,
Siegfried-Kühn-Straße 4 ,  Telefon 81 93-0

• 7500 Karlsruhe 1, Kaiserstraße 223, Telefon 8193-2820

• 7500 Karlsruhe-Mühlburg, Rheinstraße 14 b, Telefon 55 09 07

• 7500 Karlsruhe-Durlach, Pfinztalstraße 7 1, Telefon 40 78 0 1
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Hauptversammlung 1985 
Die Bürger in der Nordweststadt haben viel Interesse 
daran, was aus unserem Stadtteil wird. Jedenfalls 
waren Saal und Restaurant des KFV-Clubhauses voll 
besetzt, als Karl Ott, seit 25 Jahren Vorsitzender 
unserer Bürgergemeinschaft Nordweststadt die Jah­
resversammlung 1985 eröffnete. Als Ehrengäste 
begrüßte Ott Bürgermeister Erwin Sack, die Stadt­
räte Ingrid Kosian, Aune Riehle, Peter Berendes und 
Karl-Wilhelm R. Buchenau aus der Nordweststadt 
sowie Ulrich Schuhmacher und Vertreter der 
Bundespost. Die Geistlichen aus der Nordweststadt 
hatten wegen einer Rüstzeit der drei Gemeinden 
nicht kommen können. Auch der Mühlburger Stadt­
rat Vogel - mit dem Drais-Jubiläum beschäftigt -
konnte diesmal nicht in die Mühlburger Tochter 
Nordweststadt kommen. 
Baubürgermeister Erwin Sack konzentrierte sich völ­
lig auf das, was gegenwärtig in unserem Stadtteil im 
Bau oder geplant ist. So zeigte er den Rückbau der 
nördlichen Wilhelm-Hausenstein-Allee auf: Von der 
Landauer Straße an ist die Erneuerung der Ver­
schleißdecke der Fahrbahn nötig und die Erneue­
rung wird mit der Verengung der Fahrbahn von 14 
auf 7,50 Meter verbunden, so daß zusätzliches Grün, 
Bäume und Parkboxen entstehen können. Bei der 
Kaiserslauterner Straße soll für eine Platzwirkung 
gesorgt werden. Der südliche Teil der Wilhelm-Hau­
senstein-Allee, also die Weiterführung der Straße 
über das Schänzle über den französischen Sport­
platz zur Brücke über die Nordbahn ist nach Sack 
fest geplant, aber kann kurzfristig nicht verwirklicht 
werden. Sack streifte dann die Bundesstraße 36 und 
deren Ausbau, verwies auf den aufgeschütteten 
Lärmwall entlang des Rennbuckels und betonte, im 
Blick auf die Nordtangente werde die Sudetenstraße 
von der B 36 abgehangen und deshalb sei die Ann­
weilerstraße zur Kreuzung mit der B 36 fortgeführt 
worden (Verlängerung dann durch die Landauer 
Straße in die Nordweststadt). Der Radweg, der ent­
lang der Hertzstraße ausgebaut werde, solle in Mühl­
burg Anschluß an den Radweg der Seideneckstraße 
finden. In der Verkehrsberuhigung stehe die relativ 
gering von Durchgangsverkehr belastete Nordwest­
stadt weit hinten auf der Prioritätenliste, so daß sich 
hier vorläufig nichts weiteres außer der nördlichen 
Wilhelm-Hausenstein-Allee abzeichne .. 
Der Turnhallenbau an der Rerinbuckelschule ist das 
größte geplante Bauobjekt in der Nordweststadt. Das 
Einspruchsverfahren sei noch nicht abgeschlossen. 
So habe der Nachbarn-Einspruch gegen die Geneh­
migung den Baubeginn weiter verzögert. Die Mittel 
seien 1985/86 im städtischen Etat eingesetzt. Sack 
kündigte den Kanalbau für das neue Wohngebiet 
Kiefernäcker zwischen Landauer Straße und Fried­
hof an. Für die Neugestaltung dieses Gebietes, in 
dem zur Hertzstraße hin neue Kleingärten geplant 
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sind, seien die Kleingärten fristgerecht gekündigt 
worden. Der Baubürgermeister kündigte ferner an, 
der Kapellenbau und das Betriebsgebäude auf dem 
Nordwestfriedhof würden bis Ende des Jahres fertig: 
Der in eine Parklandschaft eingegliederte Friedhof 
solle zu · einem Schmuckstück der Nordweststadt 
werden. Ähnliches gelte auch im Kleinen für die ver­
schiedenen neuen Grünanlagen an der Jakobus­
kirche, im Wohngebiet Flugplatz III (für die 150000 
DM ausgegeben würden) und an der Ecke. Wil­
helm-Hausenstein-Allee / August-Bebel-Straße, 
wo auch ein 40 mal 20 Meter großes Spielfeld 
entstehe und 280 000 DM investiert würden. 
Karl Ott gab seinen Vorstandsbericht. Im Mittelpun~ 
des Geschehens stand im abgelaufenen Jahr das 
25jährige Bestehen der Bürgergemeinschaft der 
Nordweststadt mit Sondernummer der Bürgerzeit­
schrift, Festabend in St. Konrad und Jugendfest im 
Humboldt-Gymnasium. Das Kandidatenforum mit 
den Stadtratskandidaten der Nordweststadt stieß 
auf viel Interesse. Ott erinnerte noch einmal an die 
Umstellung des Beitragseinzugs und dankte Frau 
Rastetter für ihre treue Kassierer- und Besuchstätig­
keit in den zurückliegenden Jahren. 
Die wichtigsten Veranstaltungen der Zukunft: Am 
26. Juni wird Stadtoberbaudirektor Professor Dr. 
Martin, der Leiter des Stadtplanungsamtes, zu einem 
Informationsgespräch erwartet und am 28. August 
ist ein Ausflug der Bürgergemeinschaft nach dem 
Winzerort Auggen in der Markgrafschaft vorgese­
hen. Nach relativ starker Fluktuation zählt die Bürger­
gemeinschaft laut Ott derzeit 1003 Mitglieder und ist 
nach dem Bürgerverein der Waldstadt zweitstärkster 
Bürgerverein in Karlsruhe. Eine Werbeaktion soll vor 
allem im neuen Wohngebiet Flugplatz III stattfinden. 
Kassenwart Lehmann-Waldau berichtete über 
gesunde Finanzverhältnisse: In der Kasse bzw. auf 
entsprechenden Konten befinden sich rund 10000 
DM. 
Zweiter Vorsitzender Alshut gratulierte Karl Ott herz-· 
lieh zur Verleihung der Landesehrennadel, mit der 
die 25jährige ehrenamtliche Arbeit des Vorsitzenden 
der Bürgergemeinschaft vom Ministerpräsident 
öffentliche Anerkennung gefunden habe. Die gleiche 
Ehrung wurde auch Georg Jaki zuteil, dem Vorsitzen­
den des SV Nordwest: Auch ihm wurde herzlich gra­
tuliert. 
In der Aussprache wurden verschiedene Themen 
angesprochen: Der Baubürgermeister war dabei ein 
aufmerksamer Zuhörer. Bedauert wurde, daß bei 
den Radwegbauten in der Hertzstraße und in der 
Landauer Straße eine Reihe von Abstellplätzen für 
Fahrzeuge weggefallen sind. 
Für die Bewohner des Lübke-Hauses sagte deren 
Heimsprecher Gillner Dank für die Erhaltung der 
Bushaltestelle vor dem Haus: ,,Man ist uns weitge­
hend entgegengekommen", sagte Gillner und 
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! Ihr Einkaufsziel: ! ® ® 
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~ Heinrich-Köhler-Platz/Kußmaulstraße ~ ® ® 
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Gaststätte Man trifft sich NORDWEST-DROGERIE 
,,Gute Rast" bei Peter und Anni 

an der Bartheke 
oder an den Tischen. 

lnh. Peter Gerome 
Telefon 719 23 
Die gemütliche 

Gut bürgerlicher 
Mittag- und Abendtisch. 

Heinrich-Köhler-Platz 
KOSMETIK 

PARFÜMERIE 
PHOTO- UND KRÄUTERHAUS 

TAPETEN UND FARBEN „Kneipe" in der 
Nordweststadt. 
Heinr.-Köhler-Platz 
Kußmaulstraße 
Keine 
Parkplatzsorgen! 

Im Ausschank: 
Moninger Bier 
und gepflegte Weine. 

Anni und Peter 

Christei Stellberger 
(Heinrich-Köhler-Straße 4 
· Telefon 716 96 
\ 7500 Karlsruhe 21 

Qualität aus Tradition, seit 30 Jahren! 

Spielwaren 
für die 
Sommersaison 
in großer Auswahl. 

) 

arbacher 
01e1waren 

chteiowaren 
Heinrich-Köhler-Straße 8 · 7500 Karlsruhe 21 
Telefon (07 21) 75 70 56 

Das Fachgeschäft 
für Schreibwaren · Spielwaren 
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bedauerte, daß die Busverbindung nicht entspre­
chend genutzt werde, denn einem Aufwand von · 
170000 DM stünden nur Einnahmen von 30000DM 
gegenüber. Gillner dankte insbesondere den Stadt­
räten Kosian und Buchenau für ihr Bemühen, die 
Interessen der Lübke-Haus-Bewohner in Sachen 
Omnibus unterstützt und die Haltestelle gerettet zu 
haben. 

Bürgermeister Sack sagte zu den fortgefallenen 
Parkplätzen, in der Hertzstraße sei der Platz zu 
knapp. Rad- und Fußweg hätten deshalb Vorrang vor 
Abstellplätzen. In der nördlichen Wilhelm­
Hausenstein-Allee könne nur eine Fahrbahn zurück­
gebaut werden, so daß insgesamt gesehen die 
Straße künftig nicht genau in der bisherigen Achse, 
sondern versetzt verlaufe und nur auf einer häuser­
nahen Seite Parkplätze geschaffen werden könnten. 

Öffentlichkeitsreferent Ingenieur Klaus Schaber vom 
Fernmeldeamt Karlsruhe sprach dann zu den Pro­
blemen der Verkabelung und ergänzte seinen Vor­
trag durch Lichtbilder. Wichtigster Hinweis: Wer bis 
30. Mai bei der Verkabelung mitmacht (bis dahin 
muß der Antrag eingegangen und bestätigt sein), 
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Damen & Herren Salon 
Am Heinrich-Köhler-Platz 
7500 Karlsruhe 21 · Tel. (0721) 753525 
lnh. Karlheinz Strubel · Friseurmeister 

braucht nur 250 DM Anschlußgebühr zu zahlen. Ab 
kommen monatlich sechs DM Nutzungsgebühren, 
die einschließlich dem bald kommenden Satelliten­
programm neun DM betragen. Karlsruhe wird laut 
Schaber bis 1990, die Nordweststadt bereits bis 
Ende 1986 verkabelt sein. 

Schließlich waren noch die Straßenbahn- und 
Bustarife (Stadtrat Berendes zeigte Einzelheiten auf) 
und der Friedhof Anliegen der Diskussion. Die 
Wogen schlugen höher, als darüber gesprochen 
wurde, daß bei Umbettungen von anderen Friedhö- · 
fen auf unseren Heimatfriedhof Nordwest bereits 
vorhandene Grabsteine nicht wieder verwendet wer­
den dürften, weil sie den Bestimmungen für den 
neuen Friedhof (keine geschliffenen Grabsteine, 
sondern Natursteingrabmäler, keine Umrahmungen, 
Inschriften nach innen) nicht entsprächen. Einstim­
mig wurde eine entsprechende Resolution ange­
nommen. Dies zeigte, wie sehr gerade der Gottes­
acker in der Nordweststadt ein Stück wachsenden 
Heimatgefühles in unserem jungen Stadtteil dar­
stellt. 

bch 



Achtung! 
An alle Mitglieder der Bürger­
gemeinschaft der 
Nordweststadt 

Wie bereits in der Ausgabe Nr. 2/85 der Bürgerzeit­
schrift „Die Nordweststadt", will ich auch diesmal 
darauf hinweisen, daß wir gezwungen sind, das 
Inkasso der Mitgliedsbeiträge ab 1. Januar 1986 auf 
das Einzugsverfahren umzustellen. 

Unsere langjährige Beitragseinkassiererin, Frau 
Rastätter, wird in nächster Zeit, soweit nicht schon 
geschehen, den Mitgliedsbeitrag für 1985 einkassie-

ren und Ihnen, liebe Mitglieder, ein Schreiben des 
Vorstandes mit einer „Ermächtigung zum Einzug von 
Forderungen durch Lastschrift" abgeben. Bitte lesen 
Sie das Schreiben aufmerksam durch, füllen Sie die 
Einzugsermächtigung aus und geben Sie diese Frau 
Rastätter mit. 

Sie können aber auch schon jetzt die untenstehende 
Ermächtigung zum Einzug von Forderungen durch 
Lastschrift ausgefüllt an die Bürgergemeinschaft 
Nordweststadt, 7500 Karlsruhe 21, Bonner Straße 
58, mit der Post schicken. 

Das Einzugsverfahren hat für die Mitglieder den Vor­
teil, daß man nicht in jedem Jahr an die Überweisung 
des Beitrags denken braucht, außerdem entstehen 
Ihnen keine Portokosten und Sie können jederzeit 
widerruferi. Der Vorstand hofft, daß alle Mitglieder 
Verständnis für diese Maßnahme der notwendigen 
Umstellung des Beitragsinkassos haben. Karl Ott 

Ermächtigung zum Einzug von Forderungen durch Lastschriften 

An (Zahlungsempfänger) 

Bürgergemeinsctlaft der Nordweststadt e. V. 
Bonner Straße 58, 7500 Karlsruhe 21 

Hierm~ ermächtige(n) ich/wir1 Sie widerruflich. die von mir/uns' zu entrichtenden Zahlungen wegen (Verpllichtungsgrund, evtl. Betragsbegrenzung) 

Jahresbeitrag ______ DM ab 19 __ 

bei Fälligke~ zu Lasten meines/unseres' Girokontos 

Nr. __________ bei (genaue Bezeichnung deskontoführenden Kreditinstituts) __________ _ 

___________________________ ,_· Bankleitzahl--------­

durch Lastschrift einzuziehen. 

Wenn mein/unser' Konto die erforderliche Deckung nicht aufweist, besteht seitens des kontoführenden Kreditinstituts (s. o.) keine Verpflichtung 
zur Einlösung. 

Teileinlösungen werden im Lastschriftverfahren nicht vorgenommen. 

Name, Vorname, genaue Anschrift 

Ort.Datum Unterschrlft(en) 

1 Nichtzutreffendes bitte streichen 
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- """'""' 75DOl(arlsruhe Heinrlch·K6hler•Plalz6 
Keiserallee7 MannhelmerS1raße51 

TelefonB46751 Nelkenslraße2.1 

--

Volutra0e2 
YorckslraDeJ6 
Blan,enloch, 
Hauplslraße74 
Eggen,tein. 
Mollke11raße 

Brot backen ist unsere 
Stärke! 

Neben unserem gängigen Sortiment an Weizen-, 
Roggen- und Mischbroten bieten wir Ihnen eine 
breite Auswahl an Spezialbroten: 

Sechskornbrot, Sojabrot, 
Dreikornbrot, Sovitalbrot, 
Keimling Sport, Du-darfst-Brot, 
Plus-Minus-Brot, Urstück, 
Kornflocke. 

Bei uns finden auch Sie das Brot nach Ihrem 
Geschmack. Wir beraten Sie gerne unverbindlich. 

BUCHHANDLUNG 

~iitzeratl, GmbH 

7500 KARLSRUHE 1 
Gabelsbergerstraße 1 

Ecke Sophienstraße 
(beim Lessing-Gymnasium) 

Telefon-Nr. 841080 

Gute Parkmögllchkelt 

• Romane, Taschenbücher 
• Sach- und Fachbücher 
• Jugend- und Bilderbücher 
• Büro- und Schulbedarf 

Notizen aus der 
Nordweststadt 

Das Frühjahr hat sich bei allen witterungsmäßigen 
Verzögerungen für die Nordweststadt doch recht gut 
angelassen. Nicht nur im Neubaugebiet Flugplatz III 
geschah allerlei, sondern auch an· verschiedenen 
anderen Stellen. Endlich wurde die 

Grünanlage bei der Jakobuskirche 
Wirklichkeit, für die sich die Nordweststädter Stadt­
räte Berendes, Buchenau und Kosian - teilweise seit 
mehreren Jahren - immer wieder eingesetzt hatten. 
Die Anlage wird in zunehmender Weise von der 
Bevölkerung - von alf und jung - angenommen. Es 
wäre sehr zu wünschen, daß alle mithelfen, diese 
Anlage in gutem Zustand zu erhalten. Insbesondere 
braucht der junge Rasen noch Schonung. Auch die 
Anlage der zwei Spiel- und Grünplätze in der neuen 
Wohnsiedlung Flugplatz III wurden begonnen, für 
deren Entwurf ebenso wie für den der „Jakobus­
Anlage" der Nordweststädter Landschaftsarchitekt 
Professor Dr. Michael Miess verantwortlich gezeich­
net hat. Ein noch offener Wunsch älterer Bürger: In 
der Jakobus-Anlage sollten noch ein paar Ruhe­
bänke mehr aufgestellt werden, denn gerade die 
Älteten setzen sich ungern auf die Betonrahmen der 
Anlagebauten. 

Am Flugplatz III 
wurden nun die Bauarbeiten auf den wohl letzten 
bisher noch unbebauten Grundstücken begonnen. 
Dieses neue Wohngebiet ist im Nordweststädter 
Volksmund übrigens schon zu einem festen Begriff 
geworden. Es grenzt im Westen an die Jakobus­
kirche, die seit Jahren ob ihrer Bauweise mit den Kir­
chenfenstern kurz unter dem Flachdach schlicht 
„das Giraffenhaus der Nordweststadt" genannt wird. 
Nun wird das Wohngebiet ob seiner Vielfalt in den 
Häuserformen und weil dies den einen oder anderen 
an holländische Wohnsiedlungen erinnern mag, 
immer wieder „Klein-Holland" genannt. Offen ist dort 
noch der AusbaUan derFriedrich-Naumann-Straße: 
Wenn die letzten Bauten stehen, wird auch die jet­
zige Baustraße zur Wohnstraße ausgebaut. 

Parkplätze und Verkabelung 
Die Stadträte Ingrid Kosian und Karl-Wilhelm Buche­
nau freuen sich darüber, daß in der Kußmaulstraße 
entsprechend ihren vor geraumer Zeit gestellten 
Anfragen weitere Abstellplätze geschaffen wurden, 



die auch schnell angenommen wurden. Bei den 
nach vorausgegangenem Grunderwerb zuletzt ge­
schaffenen Parkboxen gegenüber dem Heinrich­
Köhler-Platz wurden die Tiefbauarbeiten offenbar 
endlich einmal voll aufeinander abgestimmt: Erst 
kam die Post und verkabelte und dann baute das 
Tiefbauamt nahtlos den Fußweg und die Parkplätze. 
Wenn ähnliches doch überall zur Regel und damit 
zweimaliges Aufreißen von Straßen vermieden 
würde! 

Auch neue Bäume 
wurden vom Gartenbauamt an den Straßen der 
Nordweststadt angepflanzt. Einige dieser Grün- und 
Schattenspender fehlen noch in den vom Tiefbauamt 
angelegten Baumscheiben: Die Nordweststädter , 
hoffen, daß diese Bäume im Herbst gepflanzt wer­
den. Bei der Anlage des kombinierten Fuß- und Rad­
weges im nördlichen Teil der Hertzstraße wurden die 
vorhandenen Parkflächen deutlich eingeengt. Wenig 
glücklich sind viele Nordweststädter auch mit der 
Führung des Radweges in der Landauer Straße, 
denn auch beim Teilausbau dieser Radweganlage 
fiel Parkraum weg: Da dies insbesondere vor der 
Sparkassen-Filiale sowie mehreren anderen 
Geschäften eintrat, ist diese Beschränkung während 
der Geschäftszeiten sehr zu spüren. 

Die Nordbahn 
wird in durchaus absehbarer Zeit nach Eggenstein­
Leopoldshafen weitergeführt: Nachdem diese Land­
kreisgemeinde ihrerseits auf eine zügige Bearbei­
tung ihrerseits daran natürlich auch interessiert ist, 
kam in das Planfeststellungsverfahren Bewegung. 
Das gilt insbesondere auch für den über Leopolds­
hafen hinaus weiter nach Linkenheim-Hochstetten 
führenden Teil der geplanten Nordbahnerweiterung. 
Mitte April wurde die Planung für die Trasse auf den 
Gleisen der ehemaligen Bundesbahnlinie zur Plan­
feststellung bßi der Bundesbahndirektion Karlsruhe 
aufgelegt. Die Pläne lagen vier Wochen - also bis 
Mitte Mai - öffentlich aus. Ende April hoffte man 
jedenfalls in Eggenstein-Leopoldshafen, daß end­
lich auch die Planfeststellung für den Abschnitt 
zwischen dem Pfinzentlastungskanal und der vor­
läufigen Endstation Leopoldshafen vorankommt, der 
in die Zuständigkeit des Regierungspräsidenten in 
Karlsruhe fällt. Bei den Städtischen Verkehrs­
betrieben geht man davon aus, daß alle sachlichen 
Probleme ausgeräumt und einem Feststellungs­
beschluß nichts mehr im Wege liegt Man hofft dort, 
im Sommer, voraussichtlich im Juli, mit den Bauar­
beiten zur Weiterführung der Nordbahn über Neu­
reut hinaus beginnen und die Strecke bis Leopolds­
hafen dann ab Sommer 1986 befahren zu können. 

Der Nordwestfriedhof 
wird seit dem 9. April belegt. Diesen Tag haben viele 
Nordweststädter, die in unserem Stadtteil eine neue 

) 

Heimat gefunden haben, seit langem herbeigesehnt. 
Die ersten Toten wurden schon im April auf dem 
Friedhof beigesetzt. Und nahe beim Werbasser 
Gedenkstein fand auch mit dem Architekten Weiß 
vom Rennbuckel der erste Werbasser letzte Ruhe. 
Wie sehr die Stätte dieses Friedhofes als ein Stück 
Heimat angesehen wird, ist nicht zuletzt auch an den 
Wünschen nach Umbettungen von anderen Friedhö­
fen auf den Nordwestfriedhof abzulesen. In der Nord­
weststadt hoffen die Familien, die Anträge auf 
Umbettungen stellen, auf eine möglichst unkompli­
zierte Verfahrensweise beim Friedhofs- und Bestat­
tungsamt. 

Mehr Licht 
Die Beleuchtungskommission war wieder einmal 
unterwegs. In der Nordweststadt gibt die Straßenbe­
leuchtung im Großen und Ganzen zu wenig Klagen 
Anlaß. Das neue Wohngebiet Flugplatz III erhielt 
bere.its seine Beleuchtung bis auf das letzte Stück an 
der Friedrich-Naumann~Straße. Die Beleuchtungs­
kommission hatte sich mit einem Verbesserungs­
wunsch in der Erzbergerstraße zu befassen. Im städ­
tischen Bauausschuß wurden Tiefbauarbeiten für 
die Abwasserkanäle im Baugebiet Rennbuckel ver­
geben. Im Werkausschuß wurde der Auftrag .zur Aus­
führung von Ingenieurleistungen für den Bau der 
Fernwärme-Zubringerleitung Nordweststadt ver­
geben: Die Fernwärmeversorgung der Nordwest­
stadt soll demzufolge verbessert und erweitert wer­
den. Die Mutter der Nordweststadt, nämlich Mühl­
burg, soll einen Wochenmarkt erhalten: Er wird der 
elfte im Stadtgebiet sein. Der Wochenmarkt an der 
Petruskirche auf dem Walther-Rathenau-Platz ist 
aus der Nordweststadt nicht mehr wegzudenken: 
Die Nordweststädter freuen sich daher mit den 
Mühlburgern darüber, daß nun endlich der Mühlbur­
ger Wochenmarkt Wirklichkeit wird, für den sich 
auch die Nordweststädter Stadträte Kosian und 
Buchenau zusammen mit ihreni Mühlburger Kolle­
gen Heinz Vogel immer wieder eingesetzt haben. 

Ehrungen und ein neuer Seelsorger 
Für über 15jährige ehrenamtliche Tätigkeit wurden 
14 Karlsruher Bürger mit der Ehrennadel des Landes 
Baden-Württemberg ausgezeichnet. Unter ihnen 
befanden sich auch Altstadtrat Karl Ott, der Vorsit­
zende unserer Bürgergemeinschaft, und Georg Jaki, 
der Vorsitzende des SV Nordwest. Beide haben -wie 
allgemein bekannt - von Anfang an erfolgreich und 
verdienstvoll für unsere Nordweststadt gearbeitet. 
An die Spitze des Schwarzwaldvereins Karlsruhe 
wurde der Nordweststädter Diplom-Physiker Hans 
Schuon gewählt. Herzliche Gratulation zu die!ler gro­
ßen Aufgabe. Hans Schuon ist nicht nur ein eifriger 
Wanderer, der seit Jahren mit dem Schwarzwaldver­
ein auch große Wandertouren ins Ausland unter-
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Schlüsselhilfe West 
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nimmt, sondern seit Beginn der Selbständigkeit der 
Jakobusgemeinde bis zur Kirchenwahl 1984 dem 
Ältestenkreis dieser evangelischen Gemeinde in der 
Nordweststadt in vorbildlicher Pflichterfüllung und in 
Treue zur Sache angehört. Die Jakobusgemeinde 
konnte im übrigen ihren neuen Seelsorger, Pfarrer 
Martin Zitt, begrüßen, der am 21. April von Dekan 
Mack und den Ältesten in sein Amt eingeführt wurde. 
Pfarrer Zitt wird ein segensreiches Wirken in der 
Nordweststadt gewünscht. Mit seinem Dienstantritt 
wurde nicht nur die seit der Berufung von Pfarrer 
Nagel zum Dekan des Kirchenbezirkes Wertheim 
vakante Jakobuspfarrei wiederbesetzt, sondern jetzt 
gibt es in allen evangelischen und katholischen Pfar­
reien der Nordweststadt keine Vakanzen mehr. 

Ein Musikverein 
genauer gesagt das „NWS-Blasorchester", aus­
geschrieben das „Nordweststadt-Blasorchester", ist 
im Entstehen. In unserem Stadtteil, in dem es nur 
wenige Vereine gibt, ist diese Neugründung von 
besonderem Interesse. Bürger aus unserem Stadt­
teil, die Musik lieben und Instrumente spielen, hatten 
die Idee und suchen nun nach Gleichgesinnten. Wie 
verlautet, haben Sabine Bisle, Stresemannstraße 32, 
Telefon 75 37 06, Richard Löffler, Gustav-Binz­
Straße 10, Telefon 753816, Heinz Opper, Binger 
Straße, Telefon 75 39 72, und Georg Dietrich, Ane­
bosweg 22, Telefon 7 30 95, schon eine Reihe von 
Nordweststädtern gefunden, die mit von der Partie 
sind. Aber es werden noch weitere Musikbegeisterte 
gesucht. Vor allem hofft man, möglichst viele junge 
Leute gewinnen zu können. Übrigens: Auch passive 
Mitglieder, Freunde und Gönner werden gesucht. 

Oberbürgenneister besucht Siemens 
Oberbürgermeister Otto Dullenkopf besuchte 
zusammen mit dem Ersten Bürgermeister Professor 
Dr. Gerhard Seiler sowie den Bürgermeistern Sack 

---- IHR SCHLÜSSEL ----, 

Fahrschule Erich Reuter 
im Herzen Mühlburgs 

Nuitsstraße 22, Telefon 75 86 00 
(100 m von Woolworth) 

Freundliche, ruhige, preiswerte Ausbildung 

Unterricht und Anmeldung: 
Montag und Mittwoch 19.00-20.30 Uhr 

Fragen Sie nach meinen 
scharf kalkulierten Preisen! 

....._ __ ZUM FÜHRERSCHEIN __ ..... 
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und Vöhringer und leitenden Mitarbeitern der Ver­
waltung das Siemens-Gerätewerk, in dem auch eine 
große Zahl von Nordweststädtern tätig sind und das 
den Stadtteil - man denke an die „Siemens-Sied­
lung" - wesentlich mitgeprägt hat. Karlsruhe rangiert 
unter den Siemens-Standorten nach München, 
Erlangen-Nürnberg und Berlin an vierter Stelle und 
ist mit inzwischen wieder nahezu 8000 Mitarbeitern 
der mit Abstand größte Arbeitgeber der Privatwirt­
schaft in Karlsruhe. 
Der Besuch vermittelte den Gästen aus dem Karlsru­
her Rathaus nicht nur einen aktuellen Einblick in 
heutige Fertigungsmethoden eines modernen Indu­
striebetriebs, sondern zeigte an konkreten Beispie­
len auch die geradezu explosionsartige Entwicklung 
auf, die sich im Bereich der Elektronik vollzieht. Der 
tiefgreifende Strukturwandel wird schon daran deut­
lich, daß sich die Fertigung auch bei Siemens Karls­
ruhe immer mehr von der Feinmechanik auf die Elek­
tronik verlagert, und zwar mit steigender Tendenz: 
Das Verhältnis liegt heute schon bei zehn zu neunzig 
Prozent. In den Montagewerkstätten werden bei­
spielsweise Mikroprozessoren verwendet, bei.denen 
auf einem winzigen, nur fünf mal fünf Millimeter gro­
ßen Siliciumplättchen die Funktionen von 250000 
Transistoren untergebracht sind. Ein Drittel der 
Erzeugnisse aus der Meß- und Prozeßtechnik wird 
exportiert. Meß- und Automatisierungsanlagen 
„made in Karlsruhe" gehen heute in alle Welt, und mit 
einem Geschäftsvolumen von rund zwei Milliarden 
DM gehört Siemens Karlsruhe zur Spitze der Welt­
rangliste aller Unternehmen auf diesem Gebiet. Zur 
offensichtlichen Entwicklung nach oben · sagte 
Werkleiter Diplom-Ingenieur Erwin Kraushaar 
schließlich auch: .,Wir stoßen heute wieder an die 
Grenzen des Arbeitsmarktes. Bei den Ingenieuren 
zeichnet sich inzwischen sogar ein Engpaß ab." 
Es geht aufwärts! 

• 

Karl-Wilhelm R. Buchenau, Stadtrat 

Wir bieten 
ein vielseitiges Angebot i.n 
bester Qualität. 
Schnittblumen, Topfpflanzen, 
moderne Floristik für jeden Anlaß 
und Kunstgewerbe, Fleurop. 

Blumen Braun 
7500 Karlsruhe-West 
Lerchenstraße 1, Tel. 55 38 76 

das leistungsfähige Fachgeschäft 
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Bekannt erfolgreiche, und 
preiswerte Ausbildung 

in allen Klassen 

Fahrschule 
Steinkirchner 

Ihr verläßlicher Partner 
in allen Fül'lrerscheinfragen 

7500 Karlsruhe 21-Mühlburg 
Lameystraße 5, Telefon 55 02 65 

Elektro-Schumacher 
Elektro-Installationen 
Nachtstromspeicher-Heizungen 
Eigener Reparaturservice 
Elektro-Groß- und -Kleingeräte 

BR Run Rasierar-Service 
Heißwasserspeicher 

7500 Karlsruhe 21, Rheinstr. 35, Tel. 55 36 69 

~ Lederwaren 

"Ihr Fachgeschäft 
mit der individuellen Bedienung 

Rhein~traße 43 · Telefon 550083 

Medizin.·Orthopäd. Fußpflegepraxis 
einschließlich Reflexzonenmassagen 

Sonnenstudio 
HEIDI MATHEIS ärzt1. geprütt 
Kärcherstr. 2/Ecke Hardt- u. Stößetstr. 
Telefon 55 30 71, 7500 Karlsruhe 21 

Behandlungszeit: 
täglich, nach Vereinbarung - außer Samstag 
Gewissenhafte Behandlung von: 
Hühneraugen, Schwielen, Verhornung, 
eingewachsenen Nägeln, Nagelprothesen 
und Fußmassagen 

Aus der 
Jakobusgemeinde 

Pfarrer Martin Zitt eingeführt 
In einem festlichen Gottesdienst wurde in der Jako­
buskirche Pfarrer Martin Zitt ins Amt eingeführt. 
Damit wurde die über neunmonatige Vakanz been­
det, in der zahlreiche Geistliche Vertretungsdienste 
geleistet haben und der Ältestenkreis besonders 
gefordert war. So wurde der Sonntag Misericordias 
Domini in der Jakobusgemeinde ein rechter Tag des 
Dankes. Die Einführung ins Amt nahm Dekan Mack 
unter Assistenz des Ältestenkreisvorsitzenden Wer­
ner Frisch und der Ältesten-Diakonisse Else Schau­
felberger vor. Der Dekan zeigte die Aufgaben des 
Gemeindepfarrers auf und Martin Zitt hielt seine 
Antrittspredigt als Jakobuspfarrer über die Botschaft 
vom Guten Hirten nach dem Johannes-Evangelium. 
Der Prediger schloß mit· Worten . Bonhoeffers: ,,Er 
bleibt der Herr der Erde und macht uns seiner Nähe 
und Hilfe froh." 
Anschließend an den Einführungsgottesdienst, den 
der Singkreis musikalisch gestaltete, gab der Älte­
stenkreis der Jakobusgemeinde einen Empfang, zu 
dem auch zahlreiche Ehrengäste eingeladen waren. 
Pfarrer Zitt wurde zunächst herzlich vom Vorsitzen­
den des Ältestenkreises, Werner Frisch, willkommen 
geheißen. Dabei galt ein herzlicher Gruß auch der 
Frau des neuen Pfarrers und den Pfarrerskindern. 
Die Ältesten hatten der Pfarrersfamilie bereits am 
Tage. ihres Einzugs in das Pfarrhaus von Jakobus 
Brot und Salz gebracht. 

Von geistlicher und kirchlicher Seite - hier sah man 
u. a. den Gebietsreferenten des Oberkirchenrates, 
Oberkirchenrat Baschang, der einem Hauskreis der 
Jakobusgemeinde angehört - entboten Frau Oberin 
Elisabeth Exner und Vorsteher Pfarrer Sachs vom 
Diakonissenhaus Bethlehem, Petruspfarrer Dr. Rup­
precht in Begleitung verschiedener Ältester, die Ver­
tretungs- und Nachbarpfarrer und Vorsitzender 
Wolff vom Evangelischen Kirchengemeinderat herz­
liche VVillkommensgrüße. Für die katholische 
Gemeinde St. Konrad wünschte Pfarrer Morath in 
Begleitung mehrerer Pfarrgemeinderäte dem evan­
gelischen Amtsbruder mit einem Wortspiel von „Zitt 
und Zeit" auf alemannisch in Jakobus „eine gute Zit" 
und setzte damit die alte Tradition der ökumenischen 



Verbundenheit zwischen Jakobus und St. Konrad 
fort. In Vertretung des Oberbürgermeisters übermit­
telte Stadtrat Buchenau in Begleitung von Stadträtin 
Kosian Und Stadtrat Berendes die Willkommens­
grüße des Gemeinderates. Studiendirektor Schäu­
fele sprach für die Schulen der Nordweststadt und 
für den anwesenden Vorsitzenden Ott von der Bür­
gergemeinschaft, der früher abgerufen wurde, 
grüßte Stadträtin Kosian. · 
Pfarrer Martin Zitt ist 50 Jahre alt und mit Karlsruhe 
durch seine Vikarzeitverbunden. DerneueJakobus­
pfarrer war die letzten zehn Jahre als Pfarrer der 
Paulusgemeinde in Rheinfelden und zuvor in Gaien­
hofen am Bodensee tätig. Pfarrer, Pfarrfrau und 
Pfarrerskinder wurden in einer abendlichen Zusam­
menkunft von den Mitarbeitern der Jakobusge­
meinde „aufgenommen", eben als „ihre Pfarrers­
familie" in die Jakobusgemeinde integriert. Dabei 
zeigte die Jakobusgemeinde einmal mehr, daß sie in 
froher Geselligkeit zu danken weiß und wünschte 
ihrem neuen Hirten und Seelsorger Gottes Segen 
und viel Kraft für den Dienst an der Gemeinde. 

bch 
* Die Sammlung „Brot für die Welt" erbrachte zu-

sammen mit den Kollekten und dem Bazaranteil 
12120 DM. Allen Spendern und Gebern herzlichen 
Dank. 

* 
Der Singkreis traf sich zu seiner Freizeit am 
Wochenende vom 10. bis 12. Mai 1985 in Triberg 
(Schwarzwald). 

* Eine Bibelwoche befaßt sich vom 20. bis 24. Mai 
jeweils um 20 Uhr in der Petruskirche mit Texten _aus 
der Apostelgeschichte. 

Brillen. 

IB[?[JDD@Cru 
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Der Gemeinde-Wandertag der Jakobusgemeinde 
-findet am Donnerstag, dem 6. Juni (Fronleichnam), 
:statt. Die Wanderung führt nach Taubensuhl in der 
Pfalz. Programme werden noch in der Jakobus­
kirche ausgelegt. 

* 
Unser Jakobus-Sommerfest findet in diesem Jahr 
im Gemeindezentrum statt. Es beginnt am Sonntag, 
dem 7. Juli; 9.30 Uhr, mit dem Gottesdienst, den Pfar­
rer Martin Zitt halten wird. Ernst Spathelf 

Aus der Pfarrei St Konrad 

Bei der Pfarrgemeinderatswahl am 24. März 1985 
wählten von 6697 Wahlberechtigten 575 Gemeinde­

, mitglieder. Damit betrug die Wahlbeteiligung etwa 
8,6 %. Zwanzig Mitglieder des Pfarrgemeinderates 
waren zu wählen. Das beste Wahlergebnis erreich­
ten Adalbert Platschek mit 488 und Peter Baum­
busch mit 482 Stimmen. 
Dem Pfarrgemeinderat gehören nun für die Amtszeit 
von fünf Jahren an: (in alphabetischer Reihenfolge): 
die Frauen Brigitte Beetz, Erika Beetz, Anneliese Hei­
ler, Renate Heilig, Erika Herdlitschka und Maria 
Gabriele Sabor; sowie die Herren Klaus Bartosch, 
Peter Baumbusch, Johannes Boemanns, Horst Dutt­
weiler, Walter Eisen, Stefan Gfrörer, Dr. Georg Heil, 
Thomas Heiler, Lothar Hirth, Wolfgang Latt, Adalbert · 
Platschek, D.r. Peter Rieder, Hans Wild und Gerhard 
Wollny. 

Wir ziehen Sie an 
auch in großen Größen 

Ihr Textilhaus 

Mühlburg 
das bekannte Textllhaus 

Rhelnstraße, KA-Mühlburg, Parkplatz Phlllppstr. 5 
Telefon 55 14 59 • Durchgehend geöffnet 

~~ 
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Führende Marken der 
Porzellan- und Glasbranche 
sind unsere Stärke. 

Überzeugen Sie sich von 
unserer reichen Auswahl. 

Beachten Sie, daß wir 
immer ein besonderes 
Angebot für Sie bereithalten. 

WILLI GECK 
Glas · Porzellan · Keramik 

7500 Karlsruhe 21 
Rheinstraße 14a 
Telefon 553844 

und 

Durlacher Allee 

Will• G k (im Hause MANN-Mobilia) 
1 1 eC Telefon 615106 
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das Fac:hgesdtlifl 
filrNelMllund .......... ~ Mhe 

Sala- gNaturl!oat", 
Ku-. Schiluel, Beateck, Salz­
und PfeffarmUhle, Knoblauchprene 

kompl. nur 18.90 

~flSCHEI 
~ IM HERZE;N MÜHLBURGS 

Rhelnstr. 69-71 , Tel. 551631 

Ihr ~-Fachgeschäft für EisenwarenHausrat 
~ und Geschenke · 

Das Altenwerk St Konrad/ 
St Matthias informiert 

11.6.1985 Nachmittags-Spaziergang, um 14.00 Uhr. 
25.6.1985 Ganztags-Busfahrt in das Elsaß. 

Regelmäßig wiederkehrende Veranstaltungen: 
Jeden Mittwoch um 8.45 Uhr Gottesdienst der 
Frauen und des Altenwerks. 
Jeden Montag von 9.30 Uhr bis 10.30 Uhr Gymnastik 
für Damen und Herren im kleinen Pfarrsaal von St. 
Konrad unter Leitung von Frau Ade. 
Jeden Mittwoch von 9.45 Uhr bis 10.45 Uhr Gymna­
stik für Damen im kleinen Pfarrsaal von St. Konrad 
unter der Leitung von Frau Brauner. 
Sämtliche Veranstaltungen des Altenwerks werden 
nochmals in den turnusmäßig erscheinenden Pfarr­
blättern mit näheren Einzelheiten bekanntgegeben. 
Notwendige Änderungen des Programms bleiben 
vorbehalten. 

In herzlichster Verbundenheit 
Ihr Altenwerk St, Konrad 
i. A. Maria-Gabriele Sabor 

Die Friedhofskapelle wird 
Ende 1985 fertig 

Der Kapellenbau des Friedhofes Nordwest wird 
Ende 1985 'fertig. Dies hat Baubürgermeister Erwin 
Sack in der Jahresversammlung '85 der Bürgerge­
meinschaft Nordweststadt zugesagt. Seit 9. April 
wird der erste Abschnitt des Friedhofs belegt. Dabei 
wurden bereits eine Reihe von Erdbestattungen 
neben Einäscherungen vorgenommen. Vor allem 
sind auch verschiedene Umbettungen von anderen 
Friedhöfen auf den Heimatfriedhof Nordwest ver­
wirklicht worden. 
Weitere Umbettungen stehen an. Klage wird darüber 
geführt, daß vorhandene Grabsteine, weil sie den 
Bestimmungen des Nordwestfriedhofs nicht ent­
sprechen, am neuen Platz nicht verwendet werden 
können. Zugelassen sind dort nur Natursteine mit 
11ach innen ausgehauenen Inschriften, während 
geschliffene Steine und Einfassungen wegen des 



besonderen Charakters dieses Friedhofes, dessen 
Mauern und deren Abdeckungen trotz hoher Kosten 
aus,Natursteinen errichtet wurden. Es wird hier hof­
fentlich eine vertretbare Lösung der entstandenen 
Probleme geben. 
Probleme waren auch deshalb entstanden, weil nach 
Belegungsfreigabe Erdbestattungen daran zu 
scheitern drohten, weil die Friedhofskapelle noch 
nicht vollendet ist. Ihr Bau war bekanntlich durch den 
verzögerten Landerwerb - zwei oder drei Besitzer 
konnten sich lange nicht zum Verkauf ihrer Grund­
stücke durchringen....; hinausgeschoben worden. Die 
Bürgergemeinschaft wie auch Stadträte hatten sich 
an die Stadt gewandt, ob es nicht möglich wäre, eine 
Übergangslösung zu finden, die es erlaube, auch 
ohne Kapellenbau Erdbestattungen vorzunehmen. 
Die Frage des Abhaltens der Feiern bereitet hier 
andere Probleme als bei Feuerbestattungen, wo Bei­
setzung und Feier nicht zusammen erfolgen. Mitte 
März fand hier ein klärendes Gespräch statt. An ihm 
nahmen teil Dekan Prälat Dr. Füssinger, Dekan Mack, 
Pfarrer Morath (St. Konrad), Pfarrer Dr. Rupprecht 
(Petrus), die Ältesten Stadtrat Buchenau und Rainer 
Krall (Jakobus) sowie Friedhofsdirektor Römelt mit 
seinen Mitarbeitern Slum und Götz. 
Die Anwesenden kamen darin überein, daß bei Erd­
bestattungen der Beerdigungszeitpunkt vom Fried­
hof- und Bestattungsamt - unter Berücksichtigung 
der jeweiligen Schulstundenpläne der in Frage kom­
menden ßeistlichen - mit den Angehörigen festge­
legt wird. Das Friedhofs- und Bestattungsamt unter­
richtet vorab telefonisch in jedem Fall die entspre­
chenden Pfarrer. Ferner werden die Angehörigen 
aufgefordert, sich möglichst umgehend mit dem 
zuständigen Pfarramt in Verbindung zu setzen. Pfar­
rer und Angehörige legen dann ihrerseits fest, ob vor 
oder nach der Bestattung ein Wortgottesdienst/ 
Messe in der jeweiligen Kirche - Jakobus, St. Kon­
rad, Petrus,. St. Matthias - stattfindet. Hiervon wird 
das Friedhof- und Bestattungsamt (Bestattungsan­
meldung) unverzüglich unterrichtet. 
Das Friedhof- und Bestattungsamt wird veranlassen, 
daß ein Omnibus zu einem festgesetzten Zeitpunkt 
entweder an der jeweiligen Kirche oder am Friedhof 
bereit steht, um Trauergäste zum Friedhof oder zur 
Kirche zu fahren. Diese Fahrt ist für die Trauernden 
kostenlos. Eine Rückfahrt ist nicht vorgesehen. 
Eigene Fahrzeuge sollten benutzt werden. Zum fest­
gesetzten Beerdigungszeitpunkt überführt das 
Friedhof- und Bestattungsamt den Verstorbenen von 
der Leichenhalle (Hauptfriedhof, Mühlburg) zum 
Friedhof Nordwest. In Anwesenheit des Geistlichen 
und der Trauergemeinde erfolgt somit die eigentliche 
Beisetzung. 
Die Aufbahrung des Verstorbenen kann entweder in 
der Leichenhalle des Friedhofs Mühlburg oder in der 
Leichenhalle des Hauptfriedhofs erfolgen. Der Sarg 

ENGEL + KUDERT GMBH. 
Gegründet 1932 
Glaserei · Fensterbau 
Glasschleiferei 
Sedanstraße 12 
Telefon (07 21) 5512 64 
Glasreparaturdienst 

Einbruchsichere 
Verglasungen 

Spiegel · Auflageplatten 

Schalldämmfenster 

Bilder+ Einrahmungen 
Handwerk + Kunst 

Doris Kudert 
7500 Karlsruhe 21 · Sedanstraße 12 

Telefon 5512 64 

Geöffnet: 
Montag bis Freitag 9 bis 12 und 14 bis 18 Uhr, 

Mittwochnachmittag geschlossen, 
nur langer Samstag 9 bis 13 Uhr. 

,.. ~ ... Bäckerei Konditorei 

~ cll('gie11, 
Neu und doch schon alt im »Cafe Moser«: 

Wir liefern Ihnen jetzt für Ihre Party 

Spanferkel (natürlich auch ins Haus). 
Bitte rufen Sie uns doch einmal an! 

Kärcherstraße 4, 7500 Karlsruhe 21, Tel. 5516 48 
Wir sind für Sie da: 

Montag bis Samstag von 6.30 bis 22.00 Uhr, 
Sonntag von 11.00 bis 22.00 Uhr 

e FAHRSCHULE 

HERBERT -~G~!ER 
0 Karlsruhe-West 

Sedanstraße 5, beim Entenfang · Tel. 5916 87 
Anmeldungen jederzeit. 
Schulfahrzeuge nach Wahl: 
Mercedes-Benz 190 E 
Kadett-Automatik · Opel Kadett D-L-1,3 
Klasse 1: Kawasaki 550 GP + Kawasaki 440 
Klasse 1 b: Kawasaki AR 80 A 
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Ihr Reisebüro 
in Mühlburg 

philippstraße 8 telefon 55 70 03 

1 das Fachgeschäft 
für Neues und Bewährtes ~r 

mit 
Spttrprelsen 

Pfannen, Spezial- Beka-Well­
Boden, mit Schott- Prüfsiegel, für 
Keramik-Kochplatten besonders 
geeignet, 28 cm 0 49.-

24 cm 0 39.­
schwere Stahl-/Email- Qualität, 
kratz- und schnitlfeste Excalibur­
beschichtung, energiesparend 
durch bessere Wärmeleitung 
20 

cm 
0 Pro/Jlerprels 19.90 

~flSCHEI 
~ IM HERZEN MÜHLBURGS 
· Rhelnstr. 69-71 . Tel. 551631 

Ihr ~-Fachgeschäft für EisenwarenHausrat 
E und Geschenke 

.wird am Tag vor der Beerdigung (17.00 Uhr) 
geschlossen. Die Arbeiten für einen Sargausschlag 
oder ein Sargbukett müssen - falls gewünscht - in 
der Leichenhalle erfolgen, in der die Aufbahrung vor-
genommen wird. ' 
Die Beisetzung von Urnen bereitet keinerlei Schwie­
rigkeiten, da bei Feuerbestattungen die Trauerfeier 
und die Urnenbeisetzung zeitlich auseinander lie­
gen. 
Das Friedhof- und Bestattungsamt hat dann das 
Bürgermeisteramt vom Ergebnis dieser Bespre­
chung unterrichtet und der Termin für die erste mög­
liche Bestattung wurde auf den 9. April festgelegt. 
Erster Bürgermeister Professor Dr. Seiler unterrich­
tete Ende März die Bürgergemeinschaft und 
nachrichtlich die CDU-Fraktion: 
„Für Ihre Anfrage darf ich mich sehr bedanken. Herr 
Direktor Römelt vom Friedhof- und Bestattungsamt 
hat dieser Tage mit den Geistlichen aus dem Bereich 
der Nordweststadt abgesprochen, in der 15. Kalen­
derwoche (ab Osterdienstag, 9. April 1985) mit der 
Belegung des neuen Friedhofs zu beginnen. Weiter 
ist vereinbart, daß in Absprache mit den Angehöri­
gen die Trauerfeier entweder vor oder nach der Erd­
bestattung in einer der umliegenden Kirchen 
(Jakobus-, Konrad-, Petruskirche) stattfindet. Für 
diejenigen Trauergäste, die auf öffentliche Verkehrs­
mittel angewiesen sind, wird auf Kosten der Stadt 
probeweise ein Bus eingesetzt, der die betreffenden 
Personen vom Friedhof zur Kirche bzw. - falls die 
Trauerfeier zuerst stattfindet - von der Kirche zum 
Friedhof bringt. Im Falle einer allseitigen Absprache 
ist selbstverständlich · auch eine Aussegnung am 
offenen Grab möglich. Bei Kremationen kommt die 
Abhaltung der Trauerfeier in der Kapelle des Haupt­
friedhofs oder der Mühlburger Friedhofkapelle in 
Betracht." 
Anfang April ging dann CDU-Stadtrat Buchenau -
zugleich auch für Stadträtin Kosian - sozusagen „auf 
Nummer Sicher" und schrieb an den Oberbürger­
meister mit dem Ziel, das beschlossene Provisorium 
zeitlich nicht ausufern zu lassen und die Friedhofs­
kapelle so schnell wie möglich fertigzustellen. 
Buchenau schrieb wörtlich: 
„Herzlichen Dank möchte ich Ihnen - zugleich auch 
im Namen von Frau Stadträtin Kosian - dafür sagen, 
daß es möglich geworden ist, ab 9. April auch Erdbe­
stattungen auf dem neuen Stadtteilfriedhof Nordwest 
vorzunehmen. Die Fertigstellung des ersten Fried­
hofsabschnittes ist von weiten Bevölkerungskreisen 
sehnlich erwartet worden. Das gilt insbesondere für 
die Nordweststädter, die in unserem Stadtteil auf 
Dauer eine neue Heimat gefunden haben. 
Nachdem der Baubeginn der Friedhofskapelle 
infolge des schwierigen Geländeerwerbs so lange 
hinausgezögert werden mußte, sollte nun alles getan 
werden, um den begonnenen Kapellenbau so 



Zur jetzt laufenden Erdgasumstellung' empfehlen wir: 

Gasgeräte jeglicher Art für das neue Erdgas H. 

In unseren Verkaufsräumen haben wir ständig eine große.Auswahl 

- Geräte zum Sonderpreis -
Ihr Vorteil: Fachliche Beratung, schnelle Lieferung und Montage 

und die Gewährleistung Ihres Fachbetriebes. 

Wartungsservice von Gasgeräten -

MAURER KUNDENDIENST Gm 
bH 

Sanitär und Blechnerei 
Karlsruhe, Lindenplatz 7 · Telefon 55 80 77 

. Fahrschule Nordwest · Werner Jung 
Inhaber: Dieter Reppner · 

Unterrichtsraum: Unterrichtszeit: 
Moltkestraße 143 

. Schulstraße 8 a . 
Montag 19~00 Uhr 
Donnerstag 19.00 Uhr 

Anmeldung jederzeit 
Telefon 55 46 49 
oder 49 3719 

schnell wie möglich zu vollenden. Frau Stadträtin 
Kosian und ich bitten Sie herzlich, darum in beson­
derer Weise bemüht zu sein. Wenn der Bau wohl 
auch in diesem Jahr nicht mehr abgeschlossen 
werden kann, so sollte die Kapelle doch vor Jahres­
mitte 1986 fertig werden, damit dann auch die jetzt 
bei den Erdbestattungen vereinbarten provisori­
schen Lösungen überflüssig werden." 
In der Hauptversammlung der Bürgergemeinschaft 
kündigte dann Baubürgermeister Sack an, die 
Kapelle werde baulich schon bis Ende 1985 fertig. 
Um völlig sicher zu gehen, unternahmen die Stadt­
räte Kosian und Buchenau einen Tag später mit dem 
Architekten der Friedhofsbauten, Stephan von Frey­
dorf (Durmersheim), eine Besichtigung vor Ort: 
Kapelle und Betriebsbau werden danach tatsächlich 

) 

bis Jahresende fertig sein können, die Einrichtung 
kann sich aber bis ins neue Jahr hineinziehen und 
die Benutzung wird demnach Anfang 1!)86 möglich 
werden. Wir hoffen, daß keine Verzögerungen diesen 
Zeitplan stören. 
Inzwischen wurden für die Bauten am Friedhof die 
Arbeiten für die Heizungs- und lüftungsteohnischen 
Anlagen vergeben. Und der Ausschuß für öffentliche 
Einrichtungen hat schließlich Ende April auch den 
Bestattungsbezirk abgegrenzt. Darüber und über die 
Lösung des Grabsteinproblems wird demnächst zu 
berichten sein. Wenn diese Ausgabe der Bürgerzeit­
schrift herauskommt, wird vermutlich der Rohbau 
der Friedhofsbauten einschließlich des aufgesetzten 
Dachstuhles vollendet sein. 

Karl-Wilhelm R. Buchenau, Stadtrat 
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Humboldt-Gymnasium 
Karlsruhe 

Französische Schüler zu Gast im 
Humboldt-Gymnasium 
Wie schon seit einer ganzen Reihe von Jahren emp­
fing unser Gymnasium in der Nordweststadt auch in 
diesem Februar wieder eine Gruppe von Fünfzehn­
und Sechzehnjährigen aus der Partnerschule 
„Lycee Frederic Chopin" in Nancy. Es waren 16 
Schülerinnen und Schüler in Begleitung ihres 
Deutschlehrers, Herrn Gerard Billy, die eine fröh­
liche und interessante Woche bei uns verbrachten. 
Sie konnten in verschiedenen Klassen und Fächern 
am normalen Unterricht teilnehmen und hatten viel 
Zeit für private Unternehmungen mit ihren deut­
schen Partnerschülern und -familien; und dann gab 
es noch ein kleines offizielles Programm für Franzo­
sen und Deutsche: zunächst einen Empfang durch 

den Schulleiter, dann noch einmal im Rathaus durch 
Herrn Bürgermeister Sack. 

An einem Nachmittag fand ein Ausflug nach Stuttgart 
statt mit einem Besuch des Planetariums und der 
Staatsgalerie und der Gelegenheit zu einem Stadt­
bummel. Höhepunkt und Abschluß war ein gemein­
sam mit den deutschen Partnerschülern aus der 10. 
Klasse gestaltetes Abschiedsfest, zu dem auch die 
Eltern eingeladen waren. Denn sie haben bei 
solchen Besuchen gewöhnlich den beschwerliche­
ren Teil zu tragen und sollten deshalb auch beim 
Feiern nicht ausgeschlossen sein. 

Der Abschied am nächsten Morgen war ein wenig 
traurig; die französischen und deutschen Teilneh­
mer hatten sich fast alle ganz ausgezeichnet ver-, 
standen. Für den Mai ist der Gegenbesuch in Nancy 
geplant und auch für das Austauschprogramm im 
nächsten Schuljahr liegen schon Teilnahme­
wünsche vor. Das Humboldt-Gymnasium beurlaubt 
Schüler immer bereitwillig für die Teilnahme an die­
sen Fahrten nach Nancy, weil es den Gewinn hoch 
einschätzt, den die Schüler für ihre Persönlichkeits­
entwicklung und für ihre Französischkenntnisse 
daraus ziehen können. 

Französische Gastschüler mit dem Schulleiter des Humboldt-Gymnasiums, Berthold Schäutele 
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Humboldt-Schüler zum Drogenproblem 
Die AOK Karlsruhe und das Jugenddezernat der 
Sozial- und Jugendbehörde der Stadt Karlsruhe 
hatten im Herbst vergangenen Jahres zu einem 
Theaterwettbewerb zum Drogenproblem aufgeru­
fen. 

An diesem Wettbewerb nahm auch die Klasse 7a 
des Humboldt-Gymnasiums unter der Leitung ihrer 
Deutschlehrerin Frau Spinnarke teil. 

Mit großer Freude, ja mit Jubel, nahm die Klasse die 
Nachricht auf, daß sie den 1. Preis, der mit einer 
Zuwendung von DM 1500,- verbunden ist, gewon­
nen hat. 

Das Klinikum legt 
Verbrennungsanlage still 

Die Umwelt so weit als möglich von Belastungen ent­
lasten. Das muß Anliegen aller sein. Deshalb wird 
auch die Beseitigung des im nordweststadtnahen 
Klinikums anfallenden infektiösen Mülls derzeit 
überdacht. Im letzten gemeinderätlichen Ausschuß 
für das Klinikum war dies ein Hauptthema. Bürger­
meister Eidenmüller, der Krankenhausdezernent, 
hat dem Ausschuß, dem auch die beiden Nordwest­
städter Stadträte Ingrid Kosian und Karl-Wilhelm R. 
Buchenau angehören, die Ergebnisse einer Unter­
suchung von Ascheproben der Müllverbren­
nungsanlage vorgestellt. 

Der Untersuchungsbefund ergab eine nach Aus­
sage des Sachverständigen „mäßige Belastung" der 
Asche mit polychlorierten Dibenzodioxinen und 
Dibenzofuranen. Die Werte der gefundenen Sub­
stanzen bewegen sich im durchschnittlichen 
Bereich anderer untersuchter Müllverbrennungs­
anlagen des Bundesgebietes. Die Ablagerung der 
Asche auf einer Hausmülldeponie ist nach dem 
Befund des Sachverständigen jedoch nicht zulässig. 
Im Vorgriff auf die Ergebnisse der Untersuchung 
hatte das Klinikum die Verbrennungsrückstände in 
den vergangenen Monaten gefahrenfrei zwischen­
gelagert, nachdem zuvor eine Entsorgung auf die 
Deponie West erfolgt war. Diese schadstoffbelastete 
Asche wird nun auf eine Sonderdeponie in Hessen 
verbracht. 

An alle Autofahrer 

ASU Abgas­
Sonderuntersuchung 

§ 47a StVZO 
Vom 1. April 1985 an ist die jährliche ASU 

für alle Personenkraftwagen 
mit Otto-Motor Pflicht! 

Wir bieten Ihnen: 
ASU preiswert DM 24,50 incl. MwSt. 
einschl. Bescheinigung und Plakette 

ASU auf's Warten - kein zusätzlicher Zeit­
aufwand für Fahrzeugabgabe und Abholung -

Notwendige Einstellarbeiten führen wir 
sofort durch 

ASU für alle Pkw's gleich welcher Marke! 
Nützen Sie diese Vorteile 1 

Wir sind - aber das wissen Sie ja bereits -
ganz in Ihrer Nähe! 

Bei Ihrem V.A.G Partner •• 
E BECK Darmlerstraße 45 - parallel zur Neureuter Straße 

, 7500 Karlsruhe-West Telefon (0721) 74800 

Bären-Apotheke 
Hagsfeld 

Karlsruher Straße 26 

Telefon 681149 

Allopathie 

Homö6pathie 

Krankenpflegeartikel 
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Junge Beamtin, alleinstehend, 
sucht 

zwei- bis Drei­
Zimmer-Wohnung 
in der Nordweststadt. 

Telefon 8405-281 (7.00-15.30 Uhr) 
oder 74535 

GASTSTÄTTE 

Hatz-Stuben Moltkestr.135 

7500 Karlsruhe · Telefon 59 25 66 

Geöffnet: Mo-Fr von 10.30-24.00 Uhr, Sonn- und 
Feiertage von 11.00-24.00 Uhr. 
Gutbürgerliche Küche · Im Ausschank: Hatz-Biere, 
Export, Pils und Alt vom. Faß · Biergarten, Pool, Billard 

Auf Ihren Besuch freuen sich Christei und Ferdi 
Betriebsferien vom 14. Juni bis 8. Juli 1985 
Samstag Ruhetag · Montag bis Freitag Stammessen 

Winscherrnann 
11 (07 21) 13 04-38 

Haben Sie Kummer 
mll Wa11er ader Gas 
Firma Werllng komml 
elllg11 u. erledlgl das 

Ausführung von Reparaturen 
Kundendienst • Blechnerei 
Installation • Gasheizungen 

75 Karlsruhe 1 · SchUlzen11rale 47 , Telefon 69 57 68 
71 Karl1ruhe 21 · Helden11Uckerweg Hb · Tel. 57 21 ß 

Ihr lnslallateur In der SUd1ladt mit den schnel­
len Funk-Kundendlenslwagen 

Bürgermeister Eidenmüller legte den Mitgliedern 
des Ausschusses die Überlegung der Verwaltung 
dar, einer Umweltbelastung durch die Müllverbren­
nungsanlage des Klinikums künftig an der Quelle zu 
begegnen, also nach Wegen zu suchen, die Anlage 
stillzulegen. Dies bedinge aber ein anderweitiges 
Beseitigen des infektiösen Klinikmülls, der. sich aus 
jährlich 13000 kg Plastikmaterialien und 10000 kg 
sonstigen infektiösen Abfällen zusammensetze. 
Eine Lösung kann nun darin bestehen, die infektiö­
sen Keime des Plastikmaterials durch Autoklavieren 
(Erhitzen) zu vernichten und das nunmehr unbela­
stete Material mit dem übrigen Klinikmüll zu depo­
nieren. Die Verbrennung der sonstigen infektiösen 
Abfälle soll im Krematorium des Hauptfriedhofs 
erfolgen. In Probeläufen wird derzeit ermittelt, ob dort 
die dazu notwendigen Voraussetzungen geschaffen 
werden können. Sollte dies möglich sein, kann die 
Müllverbrennungsanlage des Klinikums bereits 
kurzfristig stillgelegt werden. Die Mitglieder des Aus­
schusses begrüßten diese Absicht. 
Eine aktuelle Gesundheitsgefährdung durch die bis­
lang auf der Mülldeponie West abgelagerten Rück­
stände der Verbrennungsanlage des Klinikums 
bestehen nach den Ergebnissen der regelmäßig 
vorgenommenen Untersuchungen nicht. Eine 
solche Gesundheitsgefährdung ist erst bei Eindrin­
gen von dioxinhaltigen Substanzen in das Sicker­
wasser der Deponie zu befürchten. Die jüngste 
Untersuchung des Sickerwassers der Deponie 
West, vorgenommen vor einem halben Jahr, hat 
keine Dioxin- oder Furanbestandteile erkennen 
lassen. 
In Karlsruhe werden neben der Verbrennungsan-. 
lage des Klinikums zwei weitere nichtstädtische 
Krankenhaus-Verbrennungsanlagen im Diakonis­
senhaus Rüppurr und im St. Vincentius-Kranken­
haus betrieben. Das Referat für Recht und Umwelt 
wird sich mit den zuständigen Behörden in Verbin­
dung setzen, um abzuklären, ob und welche Maß­
nahmen dort angesichts der jetzt bekanntgeworde­
nen Schadstoffuntersuchungen bei den Rückstän­
den des Städtischen Klinikums erforderlich werden. 

Karl-Wilhelm R. Buchenau 

Gemeinschaft der Siedler 
und Eigenheimer 
Weingärten-Rennbuckel 

Die Gemeinschaft führte im März 1985 ihre Jahres­
hauptversammlung durch. Gemeinschaftsleiter Ertle 
begrüßte die zahlreich erschienenen Mitglieder mit 



Angehörigen und gab seiner Freude Ausdruck über 
diese alljährliche Siedlerversammlung. Sein beson­
derer Gruß und Dank galt dem Landesvorsitzenden 
des Deutschen Siedlerbundes (DSB), Herrn Wilhelm 
Stech, der es sich nicht nehmen ließ, bei dieser Ver­
sammlung dabei zu sein. 
In seinem Tätigkeitsbericht gedachte der Gemein­
schaftsleiter (GL) eingangs der im letzten Jahr ver­
storbenen 10 Mitglieder, wozu sich die Versammel­
ten von ihren Sitzen erhoben. Sodann gab er die 
Mitgliederzahlen bekannt: den insgesamt 12 Abgän­
gen stünden 18 Zugänge gegenüber, so daß die 
Gemeinschaft heute 181 Mitglieder zähle. 
Zur Arbeit des Vorstandes führte der GL aus, daß es 
notwendig sei, .die Aufgaben des DSB durch Wer-

. bung und Zuführung neuer Mitglieder zu unterstüt­
zen, denn je größer die Mitgliederzahl, desto größer 
auch das Gewicht zur Erreichung der gesteckten 
Ziele. In erster Linie gehe es ja um den Schutz des 
Eigenheims in gesellschaftspolitischer, wirtschaftli­
cher und steuerpolitischer Hinsicht Als ein Erfolg 
dieser Bemühungen dürfe hier der Beschluß der 
Bundesregierung gebucht werden, künftig das 
selbstgenutzte Wohneigentum als Privatgut von der 
Einkommensteuer auszunehmen. Natürlich seien 
auch die sonstigen Vorteile einer Mitgliedschaft im 

· DSB nicht unerheblich: kostenlose Haus- und 
Grundstückshaftpflichtversicherung, kostenlose 
grundstücksbezogene Rechts- und Gartenfachbe­
ratung, mtl. Fachzeitschrift sowie örtliche Betreuung 
in gartenfachlicher und gesellschaftlicher Bezie­
hung. Diese örtliche Betreuung erfolge einerseits 
durch monatliche „Mitteilungen", durch monatliche 
,,Treffs" wie Stammtisch, Siedlerfrauenabende, 
Singstunden der Laiensinggruppe sowie die Kegel~ 
abende, und andererseits durch zahlreiche Einzel­
veranstaltungen, so in 1984/85 durch eine Obst­
baumschnittvorführung, einen Lichtbildervortrag 
zum Thema „Blumenschmuck und Vorgartengestal­
tung", durch 2 Wanderungen in der Pfalz, einen 2-
tägigen Frühjahrsausflug (Hochtaunus, Limburg 
a. d. L., Lahntal mit Bad Ems, Mittelrhein mit Bacha­
rach), durch den Herbstausflug ins Unterelsaß (Mar­
moutier, Dabo, Schiffshebewerk Lützelburg, Zabern, 
Hanauer Land), durch den Filmvortrag „Der 
Deutsche Siedlerbund stellt sich vor" und den DIA­
Vortrag „Spätjahresarbeit im Zier- und Nutzgarten", 
durch den jährlichen Familienabend mit Tombola 
und schließlich durch einen netten Kappenabend. 
Auch für das kommende Siedlerjahr 1985/86 seien 
ähnliche gartenfachliche und gesellschaftliche Ver­
anstaltungen vorgesehen. 
Nach dem Bericht des Gemeinschaftsleiters folgten 
der Kassenbericht durch Frau U. Wagner und der 
Revisionsbericht durch Herrn Gg. Latt. Alle Berichte 
wurden von der Versammlung beifällig aufgenom­
men und es wurde dem Vorstand einstimmig Ent-

Blechnerei 
Installation 
Sanitäre Anlagen 

75 Karlsruhe 21 
Hardenburgweg 4 
Telefon 74392 

ELEKTRO BEYER GmbH 
Geschäftsführer Hans Dieter Beyer 

Stark- und 
Schwachstrom-Anlagen 
Antennenbau 
Hausinstallation 
für Kabelfernsehen 
Nachtstromspeicher-Heizung 
Küchen-Einrichtungen 

7500 Karlsruhe 21 · Limburgweg 7 
Telefon (0721) 74965 

~·~ 
HIFI · VIDEO · TV · MEISTERBETRIEB 

Video-Film-Verleih 

Reparaturen. werden fachgerecht, 
preiswert und schnell ausgeführt. 

Anruf genügt 

7500 Karlsruhe-Neureut 
Verkauf Bärenweg 35 

Werkstatt Kirchfeldstraße 72 

Telefon 70 5718 

Zu empfehlen: 
Spezialitäten aus dem Hause 

Franz Dacho 
Konditorei-Cafe am Rennbuckel 
7500 Karlsruhe-West 
Bonner Straße 25a, Tel. 74780 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
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So01aneher 
heizt für 
die Katz! 

( 1 

Ehrlich. Jeder sagt, es muß was getan 
werden, um Energie zu sparen, aber 
an das Naheliegende wird oft nicht 

gedacht. An die Fenster. Denn soviel 
Energie kann durch neue, dichte 

Fenster eingespart werden. 
Machen Sie am besten gleich den 

ersten Schritt, und tauschen Sie ihre 
alten Fenster gegen neue. 

Von FINSTRAL! 

Denn FINSTRAL hat ein spezielles 
Programm für Altbausanierung und 

die Erfahrung, die Ihnen voll 
zugute kommt. 

DFINURAt 
Kunststoff-Fenster und -Türen 

Christian ~imon 
. TÜREN UND FENSTER 
7500 KARLSRUHE 21 · TEL.0721/74706 

lastung erteilt. Hierauf dankte namens der amvesen­
den Mitglieder Siedlerfreund Herr Ott dem Vorstand 
und im besonderen dem rührigen Leiter Herrn Ertle 
für die geleistete Arbeit. Herr Ertle dankte seinerseits 
für das entgegengebrachte Vertrauen. 
In seinem Grußwort hob der Landesvorsitzende, 
Herr Stech, die einzigartige Kameradschaft Inner­
halb der Gemeinschaft besonders hervor. Zusam­
men mit Herrn Ertle nahm er dann die Ehrung mehre­
rer Mitglieder für langjährige Mitgliedschaft bzw. 
ehrenamtliche Tätigkeit durch Überreichen der 
Ehrennadeln und Urkunden vor. Zum Schluß der 
Versammlung zeigte Sfr. Peter Zappe textlich erläu­
terte Dias zum Thema „Vogelschutz", die viel Interes­
santes über den Nutzen der Vögel, über sie bedro­
hende Gefahren und erforderliche Schutzmaßnah­
men boten. 
GL Ertle schloß die Hauptversammlung mit dem 
Dank an alle für das gezeigte Interesse und mit den 
besten Wünschen für das kommende Siedlerjahr. 

Renaissance der 
Wochenmärkte 

E. Ertle 

In Karlsruhe zeichnet sich eine Renaissance der 
Wochenmärkte ab. Nicht zuletzt ist dafür der 
Wochenmarkt in der Nordweststadt neben der 
Petruskirche am Walther-Rathenau-Platz dafür ein 
Beweis, dessen 1 Ojähriges Bestehen voriges Jahr 
begangen wurde. In letzter Zeit wurden die Vorberei­
tungen für einen weiteren Wochenmarkt in Mühl­
burg, der Mutter der Nordweststadt, getroffen. Über 
diese Thematik war im „Fruchthandel", einer in 
Düsseldorf erscheinenden internationalen Fachzeit­
schrift für den gesamten Handel mit Früchten und 
Gemüse, aus der Feder des Nordweststädter Stadt­
rats Karl-Wilhelm R. Buchenau folgendes zu lesen: 
„In der badischen Metropole Karlsruhe zeichnet sich 
eine Renaissance der Wochenmärkte ab: Als elfter 
Wochenmarkt wird dort ein Wochenmarkt im Stadt­
teil Mühlburg bei der Mühlburger Post am Schnitt­
punkt von Sophienstraße und Rheinstraße einge­
richtet. Bei den Vorbereitungen im Gemeinderats­
ausschuß für öffentliche Angelegenheiten kam es 
dann auch heraus: Karlsruhe weisf die meisten 
Wochenmarktveranstaltungen unter allen vergleich­
baren Großstädten in der Bundesrepublik auf . 
Marktamtsleiter Theo Sender verwies auf entspre­
chende Untersuchungen des Berliner Senators für 
Inneres. Die zehn vorhandenen Wochenmärkte in 



Wochenmarkt Nordweststadt 
an der Petruskirche 

Wir empfehlen uns 
für Ihren Einkauf 

Dienstags und samstags von l30 bis 12.00 Uhr 

... bei~ glbt'e Immer etwas Gutes 1 
-~-

/ 

KURT SCHMID • 7500 KARLSRUHE 21 
GELLERTSTRASSE 21 · TELEFON 84 90 81 

• Fleischer-Fachgeschäfte im 
Stadtgebiet 

• Hallen-Restauration 

• Imbiß und Bewirtung bei Veran­
staltungen 

• Fernküche für Betriebe -
Grill-Partys 

• Erster Spatenstich - Richtfest -
Einweihung 

• Kalte Büfetts - Garnierte Platten 

• Spezialitäten - Salate - Geflügel -
Wild 

Eigenes Obst und Gemüse, 
Südfrüchte, Kartoffeln 

PAULA MÜLLER, Gartenbau 
Hatzenbühl/Pfalz 
Maxstraße 9 

Käsespezialitäten 

aus verschiedenen Ländern 

OTTO HAUSL 
Talstraße 14/1 
7054 Korb 

) 

' 

Eigenes Gemüse, Obst, 
Kartoffeln, Schnittblumen 

M.SCHÄFER 
Walzbachtal 2, Mozartstr.10a 

Bayerisches Sauerteigbrot, 
Schwarzwälder Bauernbrot, 
Original Holzofenbrot, 
franz. Weißbrot (Baquette), 
Plunderstücke, Berliner, 
Schwäbische Hefezöpfe' 

EBERHARD ERB, Brotvertrieb 
7130 Mühlacker 7• 

Frische Seefische, Süßwasserfische, . 
Räucherfische, frisches Wild und 
Geflügel, sowie lebende Karpfen, 
Forellen, Welse und Schleien. 

WERNER MÜLLER . J.eden 
7550 Rastatt-Plittersdorf, Dienstag 

Riedstraße 9, Telefon 2 54 26 

RAIMUND BINDER 
Blumenbinderei 
Schnittblumen 
Karlsruhe-Durlach 41 
Basler-Tor-Straße 15A 
Blumenladen 
Karlsruhe-Durlach 
Pfinztalstraße 71 
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Karlsruhe weisen wöchentlich insgesamt 31 Markt­
veranstaltungen auf. Damit liegt Karlsruhe in Baden­
Württemberg noch vor der Landeshauptstadt Stutt­
gart mit wöchentlich 24 Marktveranstaltungen und 
vor dem ebenfalls größeren Mannheim mit 16 Markt­
veranstaltungen. 

In Karlsruhe - so wurde bei verschiedenen Diskus­
sionen über neu zu schaffende Wochenmärkte 
immer wieder betont - sind die Wöc'henmärkte von 
großer Bedeutung für die Versorgung der Bevölke­
rung mit frischem Obst und Gemüse, aber auch 
Eiern, Geflügel, Brot und Blumen. Gleichzeitig wird 
eine bemerkenswerte Verbundenheit der Stadtbe­
völkerung zu den vom Stadtrand oder vom lande 
kommenden Anbietern, zu Gartenbau und Landwirt­
schaft, festgestellt. 

Und schließlich werden die Märkte in besonderem 
Maße als Stätten der Begegnung gewertet: Das hat 
sich deutlich beim Einrichten von Wochenmärkten in 
neuen Stadtteilen wie beispielsweise in der erst 
nach dem Kriege e'ntstandenen Nordweststadt 
gezeigt.' Dort wird der Wochenmarkt als Treffpunkt 
der Bürgerschaft, als Stätte der Begegnung aufge­
faßt, ja als - inzwischen gewachsener - Mittelpunkt 
des Stadtteils angesehen. 

Dabei ist das Einrichten eines Wochenmarktes heute 
keineswegs leicht. Bevor sich der Ausschuß für 
öffentliche Einrichtungen des Karlsruher Gemeinde­
rates für den Wochenmarkt in Mühlburg, den elften in 
der Stadt, aussprach, wurden eingehende Untersu­
chungen vorgenommen und beraten. Vor dem Mühl­
burger Wochenmarkt hatte man beispielsweise 
einen vom Bürgerverein des Stadtteils Grünwinkel 
vorgeschlagenen Wochenmarkt im Stadtteil Grün­
winkel ablehnen müssen: Man fand nicht genügend 
Beschicker des Wochenmarktes. Im Falle des Mühl­
burger Wochenmarktes hatte man nach anfängli­
chem Zögern doch ausreichendes Interesse von 
Beschickern festgestellt. 
Bei alledem zeigte es sich, daß Wünsche der Bevöl­
kerung, Standortfrage, Größe des Einzugsgebietes, 
erwarteter Zuspruch, gewerbepolizeiliche Bestim­
mungen u. a. m. allein nicht genügen, um einen 
Wochenmarkt auf Dauer zu begründen, sondern vor 
allem auch genügend Händler- und Erzeugerinter­
esse bestehen muß. Was nützt ein Wochenmarkt, 
wenn er nur schwach und womöglich im Winter oder 
bei schlechtem Wetter überhaupt nicht beschickt 
wird? Dann ist er nicht attraktiv, dann kann er auch 
keine Käufer anlocken, und dann wird er auch nie­
mals zu einer Stätte der Bürgerbegegnung werden 
können." 

L + E. OB,ERLE 
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GDBR 
Bildhauer- und Steinmetzmeister i. BIV 

• Vielfältige Gestaltung 
• Reichliche Lagerhaltung 
• Fachmännische Beratung 
• Reparaturen und Zweitschriften 

7515 Linkenheim-Hochstetten 
Gewerbering 6, Telefon (07247) 4132 

7500 Karlsruhe-Knielingen 
Hecke~str. 38, Telefon (07 21) 55 24 92 

Privat: 7523 Graben-Neudorf, Telefon (0 72 55) 5119 



SPD-Ortsverein 
Nordweststadt 

Arbeitsgemeinschaft der Jungsozialisten in der 
SPD Nordwest 
Am 20. März 1985 führten die JUSOS Nordwest ihre 
Jahreshauptversammlung durch. 
Der Vorstand setzt sich aus allen regelmäßig aktiven 
Mitgliedern, die auch SPD-Mitglieder sein müssen, 
zusammen. 
Als besondere Aktivitäten für 1985 wurden vorgese­
hen: 
Teilnahme an der Maifeier des DGB im Stadtgarten 
Ausflug in die Pfalz oder in's Elsaß 
Teilnahme am Jugendfest der Bürgergemeinschaft 
Nordweststadt 
Seminar Politik in der Friedrich-Ebert-Stiftung 
Literaturabend mit Harald Hurst und Gerhild Raab 
Filmabend - Seminar im Naturfreundehaus 
Mitarbeit im SPD-Ortsverein Nordweststadt 
Wer Lust an unserer - nicht so bierernsten - politi­
chen Arbeit hat, ist immer willkommen! 
Kontaktadresse: Roland Horatschek, Kurt-Schuma­
cher-Straße 6c 

Bei der Jahreshauptversammlung am 28. März 1985 
im KFV-Heim wurden 10 Genossinnen und Genos­
sen für ihre langjährige Mitgliedschaft geehrt. Für 
alle sei nur Frau Aichinger im Postweg für 62jährige 
Mitgliedschaft genannt. 
Ein älterer Versammlungsteilnehmer zeigte sich 
besonders erfreut darüber, daß in den letzten Jahren 
s6 viele neue und jüngere Leute in den SPD-Ortsver­
ein eingetreten und dort aktiv sind. · 
Die Vorstandswahlen unter der Leitung von Karl Ott 
hatten folgendes Ergebnis: 
1. Vors. und Delegierter Hajo Walter 
zwei 2. Vors. und Delegierte Ulla Schoppe und Bernd 
van Cleve 
Schriftführer und Delegierte Christei Jakob-Lanz 
Kassiererin Gaby Prawitz 
Als Beisitzer arbeiten mit: Beatrix Lamm, Paul Freyer, 
Roland Horatschek, Christei Kleineberg und Reimar 
Plebuch, zugl. Delegierter, Helga Eger, Ersatzdele­
gierte. 
Die Mitglieder beschlossen für das Jahr 1985 einige 
öffentliche Versammlungen zu aktuellen Themen 
und die Herausgabe einer Stadtteilzeitung. 
Der neue SPD-Kreisvorsitzende, Rechtsanwalt Kurt 
Bickel, erläuterte die derzeitge SPD-Politik in Karls­
ruhe. 
Frau Stadträtin Dr. Ursula Ringelmann referierte 
über die Probleme der Müllentsorgung in Karlsruhe. 

Hajo Walter 

Salon Muckenfuß 
15 Jahre in der Moltkestraße 
1970 Übernahme des Damen- und Herren-Salons 
1981 Umbau und vollkommene Neugestaltung; 
Durch die stilgerechte Einrichtung nach modernsten Erkenntnissen 
wirken die Räume durch die Verbindung miteinander noch größer. 
Die Harmonie der Farben strahlt eine ruhige Atmosphäre aus. 

Der Inhaber, Heinz Muckenfuß, seit über 25 Jahren in Karlsruhe als Friseurmeister bekannt, 
und sein Sohn Reiner, ebenfalls Friseurmeister, mit 13jähriger Praxis, informieren sich 
laufend in Fachseminaren im In- und Ausland über·die neueste Fris1,1renmode, um ihre Mit­
arbeiter fachgerecht schulen zu können. 
Am 17. März 1985 waren wir mit 2 Lehrlingen beim Frisieren um den Fächerpokal erfolgreich. 
Helene März (2. Lehrjahr) errang den 1. Platz im Damenwettbewerb mit einer Fönfrisur der 
französischen Linie; Kerstin Joachim (1. Lehrjahr) den 4. Platz im Herrenwettbewerb. 

Vielen Dank unserer treuen Kundschaft. 

CoiffeUI Muckenfuß 
Damen- und Herrensalon 
Moltkestr. 141, 7500 Karlsruhe 21, Tel. (07 21) 5515 71 

" / 

@REDl<EN® 
Vom Fachmann empfohlen 
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Polizeirevier Weststadt 

Zweiradsaison - Unfallsaison? 
Die warme Zeit bringt es mit sich, daß die im Winter 
eingemo~eten Zweiräder, vom Fahrrad bis zum 
hoch motorisierten „heißen Ofen" wieder aus Kellern 
und Garagen herausgeholt werden. 
Die Zweiradsaison beginnt, doch damit auch die 
Unfallsaison! Denn die Unfallbeteiligung von Zwei­
radfahrern ist hoch - von März bis September 1984 
waren bei 7708 Verkehrsunfällen 1286 mal Zweirä­
der beteiligt (Stadt- und Landkreis Karlsruhe). 
Das bedeutet: 
,,An jedem 6. Verkehrsunfall war ein Zweiradfahrer 
beteiligt!" 
Doch nicht genug damit. Das Verletzungsrisiko bei 
Zweiradfahrern ist besonders hoch, denn Motor-und 
Radfahrer haben keine Knautschzone! 
Die Wahrscheinlichkeit, bei Unfallbeteiligung selbst 
verletzt zu werden, liegt bei 70 %. 
In der „Saison 1984" stellten die Zweiradfahrer 43 0/o 
aller Unfallverletzten. 
Auf der Suche nach.den Ursachen zeigte sich, daß 
die gesunkene Verkehrsmoral ganz maßgeblichen 
Anteil am Zustandekommen dieser Entwicklung 
hatte. 

Inhaberin Hannelore Fischle 

Zwei Lokale unter einem Dach: 
• ein Restaurant mit kräftiger badischer Küche, 

daneben eine Pils-Bar in englischem Pub-Stil 

So waren zum Beispiel die Radfahrer an 616 Ver­
kehrsunfällen mit Personenschaden beteiligt; in 307 
Fällen waren sie Verursacher oder zumindest Mit­
verursacher des Unfalls! 
Das bedeutet: 
,,Nahezu jeder zweite Radfahrer hat den Verkehrs­
unfall und damit die Verletzung selbst verursacht!" 
Neben Fehlverhalten der Zweiradfahrer kommen als 
Ursachen weitere Gesichtspunkte hinzu, wie proble­
matische Verkehrsführung infolge fehlender oder 
zugeparkter Radwege bzw. mangelnder Rücksicht­
nahme durch „stärkere" Verkehrsteilnehmer. 

Trotzdem ließe sich viel Leid und Ärger vermeiden, 
wenn die Verkehrsmoral der „schwachen" Verkehrs­
teilnehmer besser würde. So sind bei Radfahrern im 
Stadtkreis falsche Fahrbahnbenutzung, Nicht­
beachten der Vorfahrt, Nichtbeachten von Lichtzei­
chenanlagen und Fehler. beim Abbiegen dominant. 
Bei motorisierten Verursachern liegen nicht ange­
paßte Geschwindigkeit vor Vorfahrtsverletzungen 
und falscher Fahrbahnbenutzung als Hauptursa­
chen vor. 

Es gilt der Appell, sich die Vorschriften der StVO 
(wieder) bewußt zu machen und einzuhalten. Nur 
dann läßt sich das Ausmaß dieser Unfälle vermeiden. 
Deshalb werden sich in diesem Jahr die Zweiradfah­
rer darauf einstellen müssen, vermehrt kontrolliert zu 
werden. 

Wir bitten Sie, liebe Bürger, mitzumachen und durch 
Rücksicht und verkehrsgerechtes Verhalten polizei­
lichen Beanstandungen zuvorzukommen. 

H. Melcher, Revierführer 

• gemütliche Atmosphäre und zivile Preise 

• hervorragend geeignet, auch für Geburtstags-, 
Hochzeits- oder sonstige Feiern 

Öffnungazelten: Restaurant 12-14 und 17-1 Uhr· An Sonn- und 
Feiertagen Mittagstisch von 11.30-14 Uhr· Pilsstube 11-1 Uhr 
Samstags in beiden Lokalen Ruhetag. 
Anschrift: Hertzstraße 15 · 7500 Karlsruhe 21 · Telefon 719 52 
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GETRÄNKE-MARKT 
Karlsruhe-West · Siemensallee 23 
Telefon (07 21) 55 17 48 

' Geöffnet: Montag 14.30-18.30 Uhr 
Di.- Fr. 9.00 - 13.00 u. 14.30 - 18.30 Uhr 
Sa. 8.00 - 14.00 Uhr 

• Mehr als 60 Bierspezialitäten 
führender Brauereien 

• Großsortiment an Erfrischungs­
getränken und Fruchtsäften 

• Großauswahl deutscher und 
ausländischer Weine 

Bierspezialitäten nach- · 
folgender Brauereien: 

Moninger } 
H?e~fner KARLSRUHE 
B1ndmg 
Wolf 
Fürstenberg-Brauerei, Donaueschingen 
Beck & Co, Bremen 
Altenmünster Brauhaus, Altenmünster 
Bitburger-Pilsner, Bitburg 
Maisei, Bayreuth 
Guinness, Irland 
Paulaner Brauerei, München 
Jever-Pilsener, Jever 
Königspilsner, Duisburg 
Löwenbräu, München 
Reichelbräu, Kulmbach 
Pilsner Urquell, Tschechoslowakei 
Tuborg, Dänemark 
Klosterbrauerei, Andechs 
Diebels Alt, lssum 
Rothausbrauerei 
Erdinger Weissbier, Erding 
Schneider Weisse, München 
Weihenstephaner Weizen, Weihenstephan 
Einbecker Urbock, Einbeck 
Alpirsbacher Klosterbräu 
Warsteiner Elrauerei, Warstein 
Eichbaum-Biere, Mannheim 
Riegeler Biere, Riegel 

Weine 

Karlsruhe-Süd · Winterstraße 44 B 
Telefon (07 21) 3 41 32 
Geöffnet: Mo. - Fr. 9.00 - 18.00 Uhr 

Sa. 7.00-14.00 Uhr 

• Reiche Spirituosenauswahl 
• Selbstbedienung mit bequemen 

Einkaufswagen 
• Fachkundige Beratung 
• Konkurrenzlose Preise 
• Parkplätze direkt vor dem Markt 

Führende Mineralbrunnen 
durch unseren Vertrieb: 
Apollinaris, Bad Neuenahr 
Selters Mineralbrunnen, Löhnberg/Lahn 
Bizzl-Erfrischungsgetränke 
Schwarzwaldsprudel Bad Griesbach 
Staatl. Fachingen 
Hirschquelle, Bad Teinach 
Wernarzer Heilwasser 
Niedernauer Römerquelle 
Wildunger Helenenquelle 
Hassia-Brunnen, Bad-Vilbel 
Radenska-Mineralwasser, Jugoslawien 

· Erfrischungsgetränke: 
Coca-Cola~Produkte 
Schwappes-Produkte 

Fruchtsäfte der Firmen:­
Vaihinger-Fruchtsäfte 
Granini 
Hitchcock 
Kohm 

aus mehr als 30 Winzergenossenschaften s Rheinland-Pfalz, Baden und Württemberg. 
Importweine aus Österreich, Italien, Frankreich, Spanien, Jugoslawien, Griechenland, Südafrika, USA, C.hile 

Ein Besuch wird Sie von unserer Leistungsfähigkeit und Preiswürdigkeit überzeugen! 
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1 
Kaiserallee 111 A • (Haltestelle Händelstraße) 
Jeden Samstag - 8.00 Uhr 
Kurse für Führerscheinbewerber 
Außerdem bieten wir an: 
Erste-Hilfe-Kurse · Sanitätskurse · Schwesternhelferinnen­
Lehrgang 

MALTESER HILFSDIENSTE.V. KARLSRUHE 
Inselstraße 3 · Telefon (07 21) 57 4419 · 7500 Karlsruhe 

Planung und Ausführung von: 
Licht,- Kraft- u. Antennenanlagen 
Heißwasser- und Klimageräte 
Nachtspeicher-Heizungen 

Reparaturschnelldienst für 
Industrie, Handwerk u. Haushalt . . 

ELEKTRO-ROTHENGATTER 
Bodelschwinghstr. 1 · Telefon 0721/551673 

Die Kropsburg 
ist wieder in I 
Bei gemütlicher Atmosphäre, 
zu erlesenen Bieren und Getränken, 
zu schmackhaften Vesperspeisen 
erwarten Sie an der Supertheke 
oder an wohnlichen Tischen 

Sabine, Hans und Ingo 
Dienstag Ruhetag! 

Zwei- bis Drei­
·Zimmer-Wohnung 
für sofort oder später in der 
Nordweststadt gesucht. 

Telefon 711 28 
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Freie Demokratische Partei 
Ortsverband Nordweststadt 

Veranstaltungsprogramm 
Dienstag, den 7. Mai 1985, 20.00 Uhr 
Frau Ute-Maria Kunze: 
,,Wertewandel und Frauenemanzipation als gesell­
schaftspolitische Aufgabe" 

Dienstag, den 4. Juni 1985, 20.00 Uhr 
Frau Dr. Ricarda Müssig: 
„Sterben die Deutschen aus?" Nicht nur ein Problem 
der Rentenversicherung 

Dienstag, den 2. Juli 1985, 20.00 Uhr 
Peter Berendes: 
„Wie lange tragen unsere familiären und sozialen 
Systeme?" 
Fragen der Sozialversicherung der Zukunft 

Alle Themen stehen in unmittelbarem Zusammen­
hang. Der Ortsverband Nordweststadt würde sich 
freuen, interessierte Bürger der Nordweststadt 
begrüßen zu können. Alle Veranstaltungen finden in 
der Gaststätte „Prinz Berthold" Hertzstr. 15, Eingang 
Karlsruher Weg, statt. 

Malteser-Hilfsdienst e. V. 

Modernste Trageeinheit für MHD-Wagen 
Mit einer neuartigen Trageeinheit ist der Rettungs­
wagen des Malteser-Hilfsdienstes (MHD) seit kur­
zem ausgestattet. Die etwa 8000,- DM teure, aus 
Tisch, Trage und Fahrgestell bestehende Trageein­
heit hat sich in bis jetzt 100 Einsatzstunden bei 80 
Hilfeleistungen bestens bewährt. • 

Als bisher einmalig im Stadtkreis Karlsruhe wurde 
die zweckmäßige Trageeinheit kürzlich in Daxlanden 
vorgeführt. Sie hat einen in der Höhe verstellbaren 
und fahrbaren Unterbau, der beim Entladen automa­
tisch ausfährt. Damit kann der auf der Trage lie­
gende Verletzte von zwei Sanitätern stufenlos ange­
hoben und ohne Erschütterung gefahren werden. 



Bel einem Sterbefall wenden Sie sich bitte vertrauensvoll an das 
Bestattungsinstitut Ihrer Nachbarschaft 

Paul Vogel Nachf. 

1 Tele:fon 71230 1 

75 Karlsruhe 21, Straßburger Straße/Ecke Bonner Straße 

Wir kommen jederzeit zur Aufnahme ins Trauerhaus, auch an Sonn- und Feiertagen. 

Särge in allen Preislagen, Überführungen von und nach auswärts. Erledigung aller 
Behördengänge, Versicherungen, etc. 

\ \ 1 

Sauna 
Solarium 

r /""'"fi"-\\\Jll\...r".:rl I Massage 
Med.Bäder 

Fangopackungen 
Inhalation 
Fußpflege 

- Alle Kassen -

NORDWESTBAD 
Walter Kuchta 
Karlsruhe · Trierer Straße 2 · Tel. 0721/744 04 

- Gute Parkmöglichkeit -

· Öffnungszeiten/Sauna: 
Damen: Di., Do., Fr. 8-12, Mi., Fr. 14-21 Uhr 
Herren: Mi. 8-12, Do. 14-21, Sa. 8-19 Uhr 
Familien: Mo. 16-22 Uhr 
Gemeinschaftssauna: Di. 14-21 Uhr 

Sanitäre Technik Blechnerei Kunststoffverarbeitung 
Kundendienst · Wartung · Reparaturen · Renovierung und Erneuerung · Beratung 

75 Karlsruhe . 21 BoschstraBe 4 "'B" 7 4316 / 7 43 62 

Die neue Sommer- und Freizeitmode 
wird Sie begeistern. 

Kommen Sie doch einmal unverbindlich vorbei. 

Auf Ihren· 
Besuch 
freut sich 

Landauer Straße 14 
Telefon (07 21) 75 46 86 
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• „ DAS FACHGESCHÄFT AM GUTENBERGPLATZ 

_F"fflUSIH 7500KARLSRUHE 

SOIULEA ~;:~1422 
Wir sind Spezialisten für Holz- und Blech­
blasinstrumente-Darüber hinaus finden Sie 
bei uns das gesamte Musiksortiment -
Noten - Preiswerte Schüler- und Meister­
instrumente berühmter Hersteller -

Reparaturservice -
Eigene Musikschule 

Xos111etift 
ROSEMARIE SOMMER 

Arztlich geprOfte Fachkosmetikerin 

75 Karlsruhe · Stresemannstr. 36 
Rufnummer (0721) 73837 

Beratung und Verkauf 

GERMAINE - MONTEIL- DEPOT 
Behandlung nach tel. VereJnbarung 

Gute Parkmöglichkeit 

Strickapparate und Zubehör, Wolle 
und Garne von Scheepjes, 
Lana Grossa, Hübner, Jaeger, 
Britanica, Patons u. a. 

Alles zum Knüpfen und Sticken; 
Gobelinbilder, Montagen. 

Karin Mangliers 
Schillerstraße 4 
7500 Karlsruhe, Tel. (0721) 841796 

KFV-Speisegaststätte 
Hertzstraße/Karlsruher Weg, Telefon 753411 
• Gutbürgerliche Küche 

im Ausschank Moninger Bier vom Faß 
• preiswertes Tagesessen 

- auf Wunsch Abrechnung mit Firmen -
• Nebenzimmer ca. 50 Personen 
• Restaurant u. Saal für 80, 120, 200 Personen 
• Geeignet für Familien- und Betriebsfeiern 
• Kuchen aus eigener Herstellung 
• Kegelbahnen 
Geöffnet von 10 bis 24 Uhr. Montag Ruhetag 
Es freut sich auf Ihren Besuch: Familie Gack -
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Dadurch entfallen die für den Veretzten oft störenden 
Schwankungen beim Transport von der Einsatzstelle 
zum Rettungsfahrzeug. Auch im Krankenhaus ist ein 
Umlagern des Patienten auf einen herkömmlichen 
Wagen - dank der Trageeinheit - nicht mehr nötig. 
Die moderne Trage läßt sich auch zu einem Trage­
stuhl umrüsten, so daß auch in Häus.ern mit engen 
Treppenaufgängen ein möglichst schonender 
Transport gewährleistet ist. 
Weiter bietet die neue Einrichtung des MHD Karls~ 
ruhe die Möglichkeit, z. B. den Kopf des Verletzten 
dauernd in über~treckter Lage zu halten oder eine 
optimale Bauchdeckenentspannung herbeizufüh­
ren. Diese Einstellungen auf besondere Verletzungs­
zustände waren bisher nur mit weiteren Hilfsmitteln 
durchzuführen. Schließlich ist die neue Kranken­
trage aber nicht nur eine Erleichterung für den Ver­
letzten, sondern auch für die Rettungssanitäter, die 
damit arbeiten. Wie der Stadtbeauftragte des MHD 
Karlsruhe, Günter Halmich, bei der Vorführung mit­
teilte, entfalle durch die Trage der meist hohe Kraft­
aufwand auf Strecken, bei denen mit den bisherigen 
Modellen die Verletzten noch getragen werden muß­
ten. Bei Unfällen beispielsweise am Waldrand oder 
ansteigenden Straßen war · dies - so Halm ich -
besonders zeit- und kraftaufwendig. Fazit: Die neue 
Krankentrage ist ein wertvolles Hilfsmittel im Alltag 
des Rettungsdienstes, zum Wohle der Verletzten und 
auch der Rettungssanitäter. Halmich hofft, daß die 
neue Trage bald „Zuwachs" erhält. 

Krankenhausdienst des MHD Karlsruhe 
Seit 12 Jahren sind die Helferinnen und Helfer des 
MHD Karlsruhe jeden Sonntag von 6 bis 13 Uhr 
ehrenamtlich im Vincentius-Krankenhaus.auf zwei 
Stationen tätig. Neuerdings verrichten die Aktiven 
auch auf der chirurgischen Station im Marienkran­
kenhaus ihren Dienst am Nächsten. Im letzten Jahr 
leisteten die Schwesternhelferinnen und Pflege­
diensthelfer 973 Dienststunden. 

Obwohl dieser Dienst im Sinne des MHD genauso 
wichtig wie die anderen Tätigkeiten ist, wird nach 
außen hin wenig Notiz davon genommen. Dabei muß 
jeder Helfer bzw. Helferin diesen etwa ein Jahr 
dauernden Dienst absolvieren, bevor ein Einstieg in 
den Rettungsdienst erfolgt. . 
Zum Stationsdienst gehört die morgendliche Mithilfe 
beim Waschen, Anziehen bis hin zum „Füttern" bei 
bettlägerigen Menschen. Blutdruck- und Tempera­
turmessung; die Anwesenheit bei der Arztvisite oder 
auch das Richten von Infusionen - nach Anga­
ben der verantwortlichen Stationsschwester - gehö­
ren ebenso zum Krankenhausdienst. Die eingesetz­
ten 139 Helfer verrichten ihren Sonntagsdienst - ob 
Ostern oder Weihnachten - gerne. Für sie ist es eine 
Aufgabe, die einfach zum ehrenamtlichen Dienst 
beim MHD dazugehört. 



Macht Dich ein Farbproblem nenös, das löst mit Dir der FARBEN-NEES 

Malerbedarf-
Groß • Einzelhandel .... ~:~~te+ 

,,,,J:FARBENLAGER 

Mein Trumpf ist nicht nur Verkauf, durch Fachberatung profitierst Du auch 
7500 Karlsruhe-Neureut-Heide, Flughafenstraße 51, Telefon 710 09 

7515 Linkenheim-Hochstetten 1, Karlsruher Straße 2 b, Telefon (0 72 47) 43 39 
Fachberatung nachmittags und samstags. 

Geschäftszeiten: Montag bis Freitag von 9.00 bis 18.00 Uhr. 
Mittwoch und Samstag nachmittag ab 13.00 Uhr geschlossen. 

_/ e€ Damen- und Herren-Friseur t/Jl~1/I · anP Wiesbadener Straße 22 a 
. Wl 'l C:,· 7500 Karlsruhe 21 · Telefon 75 7173 

Jahrelange Erfahrung garantieren für „Sie" und „Ihn" eine fachgerechte 
Beratung und Bedienung. 
Wir freuen uns auf Ihren werten Besuch. · 

UVA-Solarium: 
30 Minuten 5,- DM · 10er-Karte 45,- DM Marlene Lang und Team 

Gardinen · Bodenbeläge 
Polstermöbel · Antiquitäten 

Maßarbeit von Meisterhand 

raumgestaltung 
~ n-;i ~ Zietenstraße 1 
lAJ ~ [m 7500 Karlsruhe 21 

[iJ ra (1]9 ~;s;~~;~~e05 

die meisten wissen's Gott sei Dank bei Raumgestaltung hilft stets r,:;-11tk. 
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-SB-Tankstelle 
Josef Häußler 

Meisterbetrieb der Kfz-Innung 

Wilhelm-Hausenstein~Allee 8 
7500 Karlsruhe 
Telefon (0721) 7 4168 

Inspektionen · Kfz-Reparaturen 
TÜV-fertigmachen und -vorfahren 
Unterbodenschutz · Dampfstrahl­
reinigung · Schweißarbeiten 
Karosseriearbeiten · Bremsen prüfen 
auf unserem Prüfstand 

Jetzt auch: 
SB-Wagenwäsche 
in unserer neuen 
Waschanlage 

Rundum-Service für Ihr Auto 
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Über 50 Jahre 

Glaserei Burst 
GmbH 

Alle Glasreparaturen 
Fenster- und Türenbau 

Kunststoff-Fenster 

Wir informieren Sie unverbindlich 
und kostenlos 

7500 Karlsruhe 1 
Rintheimer Straße 74 

Telefon 6154 73 

Sportverein Nordwest 1960 

Liebe Sportfreunde, liebe Mitglieder! 

Zunächst wieder unsere Übungszeiten: 

Gymnastikabteilung 
Damen: 

Montag, 19.15-20.15 Uhr und von 20.15-21.15 Uhr 
(zwei Gruppen) in der Turnhalle der Werner-von­
Siemens-Schule 

Herren: 
Freitag, 18.00-20.00 Uhr in der Turnhalle des 
Humboldt-Gymnasiums 

Damen und Herren (Aerobic): 
Donnerstag, 20.00-21.00 Uhr in der Turnhalle der 
Werner-von-Siemens-Schule 

Tischtennisgruppe 
Damen und Herren (alle Altersstufen): 

Montag und Donnerstag, 18.00-20.00 Uhr in der 
Turnhalle des Humboldt-Gymnasiums 

Allgemeines 
Die diesjährige ordentliche Mitgliederversammlung 
fand am 30. März in unserem Vereinsheim statt. 
Der erste Vorsitzende, Georg Jaki, wies auf die stän­
dig steigenden Kosten für den Verein hin und 
beklagte den schlechten Besuch der Veranstaltun­
gen des Vereins. 
Viel lobende Anerkennung von verschiedenen Sei­
ten fand die geleistete Arbeit unseres Sport- und 
Platzwartes Josef Hoog. 
Seniorenfußball 
Die erste Mannschaft hatte sich bei Redaktions­
schluß mit 46:51 Toren 24:28 Punkte erspielt. Sie 
dürfte sich somit den Verbleib in der Kreisliga A fast 
gesiqhert haben. 
Die Damenmannschaft belegte bei Redaktions­
schluß mit 62:8 Toren und 27:9 Punkten den zweiten 
Tabellenplatz. Der erste Tabellenplatz kann jedoch 
selbst durch ein Wunder so gut wie nicht mehr 
erreicht werden, da der VfB Bretten als Tabellen­
führer bei drei noch ausstehenden Spielen 1"'!iglich 
noch zwei Punkte zum Titelgewinn benötigt. 
'(orschau 
Der Verein feiert in diesem Jahr sein 25jähriges 
Jubiläum. 

Im Rahmen der Sportwoche, die vom 5. bis 17. Juni 
stattfindet, werden wir am 5. Juni einen Festabend 
anläßlich des 25jährigen Bestehens des Vereins ver­
anstalten, zu dem wir alle Mitglieder recht herzlich 
einladen. 



Die Sportwoche, die wie immer auf dem· Sportge­
lände bei der Werner-von-Siemens-Schule (Ein­
gang Ehlersstraße 20) stattfinden wird, wird neben 
einem Senioren- und Damenfußballturnier auch 
attraktive Spiele von Senioren-, Jugend- und 
Betriebsmannschaften zu bieten haben. Außerdem 
erwarten wir unseren jugoslawischen Partnerverein 
Jugokeramika Zapresic, der uns zu unserem Jubi­
läum besonders willkommen ist. Für das leibliche 
Wohl der Besucher wird - unter anderem - mit 
Gegrilltem und Bier vom Faß gesorgt sein. 
Wir würden uns schon heute freuen, auch Sie als 
unseren Gast bei der Sportwoche begrüßen zu dür­
fen. 
Bitte beachten Sie das Programm für die Sport­
woche, das wir Ihnen noch durch Plakatwerbung, 
Wurfsendungen und Handzettel sowie Veröffentli­
chung in den Zeitungen bekanntgeben werden. 

Helmut Ewinger 

Die Freizeit-Tischtennisgruppe im SV Nordwest 
spielt im Sommerhalbjahr - außerhalb der Ferien -
jeweils am Montag und Donnerstag von 18 bis 20 Uhr 
in der Humboldt-Turnhalle. 
Neue Spieler und Anfänger, weiblich und männlich 
aller Altersgruppen sind immer noch willkommen! 

Turnerschaft Mühlburg 
1861 e~ V. 

Der Monat März war von besonderer Bedeutung für 
die Turnerschaft: die Handball- und Volleyball­
Mannschaften wollten mit ihren letzten Punktspielen 
die gesteckten Saisonziele endgültig sichern. Das ist 
gelungen; die 2. Frauen-Handballmannschaft hat 
sogar den Aufstieg in die B-Klasse erreicht! Bei 
Redaktionsschluß hatte die 1. Herrenmannsch.aft 
noch ein Spiel zu bestreiten, das über den Klassen­
erhalt entscheiden wird. 

Am 22. 3. fand die diesjährige Mitgliederversamm­
lung statt. Der Rechenschaftsbericht des Vorstands 
hatte diesmal als besonderes Thema die vielfältigen 
Erwartungen an den Verein und sein sportliches 
Angebot. Solches bedingt aber einen Ausgleich zwi~ 
sehen den unterschiedlichen Interessen von jung 
und alt, die Sicherung eines kontinuierlichen Ange­
bots für Freizeit- und Breitensport und die Bereit­
schaft zum Engagement für die Gemeinschaft. Dies 
wird besonders aktuell wegen des 125jährigen Jubi­
läums im Jahr 1986, auf das die Kräfte in den kom­
menden Monaten konzentriert werden müssen. 

FAHRSCHULE 
Karlsruhe-Nordweststadt+ Muhlburger Tor 

Auskunft und Anmeldung:· 

ab 18.30 Uhr oder jederzeit Telefon 47 43 88 
Mühlburger Tor, Lessingstraße 5: Montag 
Nordweststadt, Kropsburgweg 6: Dienstag 
Stupferich, Gänsbergstraße 11: Mittwoch 
Unterricht ab 19.00 Uhr 

Von uns betreut, 
noch nie bereut! 

Vereinsgaststätte 
SV NORDWEST 

Ehlersstraße 20 · Telefon 71423 
Montag Ruhetag 

Reichhaltige Speisekarte preisgünstiger 
deutscher und jugoslawischer Spezialitäten. 

Große Auswahl an ff. Weinen 
aus Baden und Württemberg. 

Im Ausschank: Moninger Biere, Export 
und Pils vom Faß. 

Es erwarten Sie Franz und Nena 

Helmut Schenkel 
Malermeister 

• Ausführung 
sämtlicher Maler- und 
Tapezierarbeiten 

• Liefern und Verlegen von PVC 
und Teppichböden 

• Wärmedämmung 
innen und außen 

Binger Straße 107, Tel. 753278 
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Das Jubiläum wird auch die Arbeit des neugewähl­
ten Vorstands wesentlich bestimmen: Richard 
Rheinbold als 1. Vorsitzender, Bernd Messerschmid 
als stv. Vorsitzender und Finanzreferent, Hans 
Schnurr als Geschäftsführer, Manfred Elske als 
Sportreferent, Udo Becker und Petra Hemming als 
Verantwortliche für die übergreifende Jugend- und 
Frauenarbeit, Gottfried Ostmann als Pressereferent. 
Volker Frerking, der nicht mehr kandidierte, und Ruth 
Wiedmann, die aus der Geschäftsstelle ausschied, 
wurde besonderer Dank für ihr langjähriges Enga­
gement in zahlreichen Aufgaben ausgesprochen. In 
den erweiterten Vorstand (Turnrat) wurden gewählt: 
Werner Genth, Dr. R. Wagner und S. Zerweckh. Herz­
lich begrüßt wurde Margit Elske als neue Mitarbeite­
rin in der Geschäftsstelle. 

Jugendarbeit war das Generalthema des 5. Karts­
ruher · Stammtischgesprächs des Arbeitskreises 
Kirche und Sport, das am 26. 3. bei der Turnerschaft 
stattfand. Teilnehmer waren die Pfarrer Barth und 
Hoffmann von der evang. und kath. Pfarrgemeinde 
Mühlburg, die Herren Schippereit und Stadtrat Vogel 
vom Bürgerverein, Konrektorin Leclerque und Herr 
Ott von der Vogesenschule, Frau Zepp vom Jugend­
treff Mühlburg sowie zahlreiche Vereinsvertreter. Pfr. 
Langguth als Vorsitzender des Arbeitskreises 
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betonte die besondere Bedeutung des Sports 
gerade für die Jugendlichen, die vor allem Gemein­
schaft und Geborgenheit in der Gruppe suchen. 
Daraus folgen hohe Erwartungen an die Jugend­
übungsleiter, die die Vereinsangebote konkret 
umsetzen und den Jugendlichen nahebringen 
müssen. In der lebhaften und zwanglosen Aus­
sprache wurden die verschiedenen Vorstellungen 
über die Jugendarbeit deutlich. Für die Kirche stellt 
sich oftmals die Frage, wie fromm oder wie offen 
Jugendarbeit sein soll. Wenn manchmal die Vereine 
als Konkurrenz zu den kirchlichen Angeboten emp­
funden werden, so hängt dies sicher auch damit 
zusammen, daß die inhaltliche Seite der Angebote, 
die Verantwortung für die Jugendlichen und die 
Chancen einer Förderung des Gemeinschaftsbe­
wußtseins zu sehr in. den· Hintergrund treten. Das 
Konkurrenzdenken könnte aber dadurch abgebaut 
werden, daß der Öffentlichkeit bewußt gemacht wird: 
das Innenleben des Menschen muß genauso trai­
niert werden wie die Muskeln! Zudem muß das 
gemeinsame Gespräch von Jugendleitern der 
Kirchen und der Vereine unter Einbeziehung der 
Schulen über Möglichkeiten und Formen der 
Jugendarbeit aufgenommen werden. Es bleibt die 
Frage, wie die nichtorganisierte Jugend gewonnen 
und von der Straße weggeholt werden kann. Die Ver-

Gepflegter Zustand 

Geprüfte Sicherheit 

Zuverlässige Garantie 

Sichere Finanzierung 

Gebraucht gegen Gebraucht 



antwortung für die Jugend erfordert alle gemein­
samen Anstrengungen! 

Zwei Hinweise am Ende des Berichts: 
Im Rahmen des Breitensport-Angebots der Turner­
schaft kann auch das Sportabzeichen erworben 
werden, - eine lohnende Sache für alle Altersklas­
sen! 

Auch in diesem Jahr findet wieder ein Handballtur­
nier auf dem Sportgelände der Turnerschaft statt, 
diesmal unter der Schirmherrschaft von Bürgermei­
ster Sack. Etwa 60 Jugend-, Frauen- und Männer­
mannschaften, unter anderem aus Berlin, Kassel, 
Mannheim und Holland haben als Teilnehmer 
gemeldet. Es können wie in den vergangenen Jah­
ren spannende Spiele erwartet werden, die das 
lnterresse der Zuschauer finden sollten. Sie sind am 
16., 18. und 19. Mai herzlich willkommen!· GO 

Geburtstage im Mai und 
Juni1985 · 

60 Jahre: Katharina Bechtold, Edith Gschwandtner, 
Theresia Heller, Willy Lamatsch. 

65 Jahre: Leopold Borek, Angela Hefner, Elisabeth . 
Lützerath, Christoph Pentz, Viktor Tschukowitsch, 
Paul Wagner. 
70 Jahre: Alfred Schmid. 
71 Jahre: Anni Kosian, Betty Tüttger, Friedrich 
Schlieter. 
72 Jahre: Helmut Brümmer, Otto Feigl, Josef Jäger, 
Rosel Seither. 
73 Jahre: Stefan Dietrich, Anna Majer, Paul Fr. 
Schütz. 
74 Jahre: A. Göhler, Margarete Hermanns, Michael 
Laubenstein, Georg Schwarz. 
75 Jahre: Josef Klein, Johann Leibersperger, Lina 
May, Lothar Windmüller. 
76 Jahre: Ludwig Schorle, Hildegard Stock. 
77 Jahre: Emil Marggrander, Josef Neuner, Kurt 
Schneider. 
78 Jahre·: Friedrich Fechtmann, Albert Mußgnug. 
79 Jahre: Käte Braun, Josef Fischer, Karl Schneider. 
81 Jahre: Willi Fischer, Erhard Paulitschek, Karl 
Schotte. 
85 Jahre: Theresia Krüger, Karl Morgenstern, 
Johanna Nitzschke. 
88 Jahre: Christine Frank. 
89 Jahre: Luise Müller. 
91 Jahre: Gustav Aichinger. 
94 Jahre: Dr. Wilhelm Burger. 
Verstorben: Julius Stumpf, Rülzheimer Str. 7; Philipp 
Joch um, August-Bebel-Str. 61; Paul Weiß, Wiesba­
dener Str. 24; Ernst Nickel, Hertzstr. 168d. 
Neuzugänge: Dipl.-Ing. Paul Nägele, Rülzheimer 
Str. 6; Maria Fuchs, Bergzaberner Str. 6; Karl Nuspel, 
Straßburger Str. 4. 

Für Sie unterwegs 
UMZÜGE 
MIET-LKW'$ 
OBERSEE­
VERPACKUNGEN 
LAGERUNG 

TRANSPORT-SERVICE FI.DELITAS GmbH· 
' 1 

Karlsruhe, Kaiserallee 12d, Telefon (07 21) 84 49 27 ·9 
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,,Hardtwaldklause" 
Familie Ewald 

Kesselbergweg 5, Tel. 75 4818 

Empfiehlt gutbürgerliche Küche, 
Qualitätsweine 

Im Ausschank: Hoepfner Bier 
Samstag Ruhetag 

Renovierte Räume mit Nebenzimmer 
für ca. 30 Personen. 

Medizinisch-Orthopädische 
Fußpflege 

llse Paldus ärztt geprüft 
Bodelschwinghstraße 37 

Tel. 59 04 58, 7500 Karlsruhe 21 

Behandlung nach tel. Vereinbarung. 
Auch Hausbesuche. 

Selbsttanken 1 
Weil's billiger istl 

Wir führen für 
Sie aus: 
Inspektionen, 
Kfz-Reparaturen, 
TÜV-fertigmachen 
und -vorfahren, 
Unterbodenschutz, 
Dampfstrahl­

======"''!!!'!!!!~ reinigung 

Auto-Zubehör in großer Auswahl 
und zu günstigen Preisen 
Ein reichhaltiges und preisgünstiges 
Angebot aus unserem Reifen-, Batterie-
und ZLibehörprogramm erwartet Sie. 

~ Walter Borth 
~ 7500 Karlsruhe 
Hertz-/Kanonierstraße · Telefon 59 05 37, 

Sprechstunden der Stadträte 

Die in der Nordweststadt wohnenden Stadträte 
Ingrid Kosian (Kurt-Schumacher-Straß,e Sa, Tele­
fon 75 34 88) und Karl-Wilhelm R. Buchenau (Fried­
rich-Naumann-Straße 10, Telefon 7 38 28) halten in 
den Monaten Juni, Juli und August folgende planmä­
ßige Sprechstunden ab: 1., 15. und 29. Juni, 13. und 
27. Juli sowie 10. und 24. August, jeweils ab 10.00 Uhr 
bei Stadtrat Buchenau, Friedrich-Naumann-Straße 
10. Telefonische Anmeldung ist aus organisatori­
schen Gründen angebracht, damit niemand unnötig 
warten muß. Außerdem sind die beiden Stadträte 
auch außerhalb dieser Sprechstunden nach Verein­
barung zu sprechen. 

Stadtrat Peter Berendes, Wilhelm-Kolb-Straße 3c, 
hat Sprechstunden nach Vereinbarung, Telefon 
754118. 

Ansprechpartner der Bürger 

Bürger der Nordweststadt, die sich wegen ihrer 
Anliegen an Vertreter der Sozialdemokratischen 
Partei wenden wollen, können dies jederzeit bei fol­
genden Personen tun: Dr. med. Ursula Ringelmann, 
Moltkestraße 43, Telefon 843226, Betreuungsstadt­
rat, und Ortsvereinsvorsitzender Hajo Walter, Rülz­
heimer Straße 3, Telefon 751856. 

Grüne Liste, Karlsruhe 

Stadträtin Aune Riehle, Grüne Liste, hat Sprechstun­
den nach telefonischer Vereinbarung uriter Nr. 
758840 oder 21638/21639 (Anwaltskanzlei, 
Hirschstr. 35a). 



,,Restestüble" 
Telefon 71211 Telefon 71211 

Viele schöne Sommerstoffe, 
Reststücke und Meterware 

- preisgünstig -

Wir führen für Sie aus: 
Installationsarbeiten und Reparaturen 

Nachtspeicheranlagen 
Hosenanfertigung für jede Figur Verkauf · Kopien 

Nähzubehör, Beratung und Anleitung Fotoannahme · Fotoartikel 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 14.00 bis 18.00 Uhr, Samstag von 9.00 bis 12.00 Uhr 

Mittwochs geschlossen 

Gestaltung 
Ausführung 
Planung 
Einrichtungen 

- ---- - -------

KU PP ING ER & CO 
INNENBAU GMBH KG 

Neureuter Boschstr. 1-3 
Telefon 7 41 79 

Innenausbau 
Individueller Ladenbau 

Alt• u. Neubau 
Büro 

für: Wohnung 
Großraum 

Raumtechnik 
Akustik 

mit: Mechantk 
Licht ... Klima 

Natur-Werkstoffen 
Kunst•Werkstoffen­

aus: Kombinationen 
Raumtextlllen 

Gute Nachricht für sehr stark Kurzsichtige 
Ein neues Brillenglas für Ihr spezielles Sehproblem läßt Sie nicht nur 
gut sehen, sondern auch besser aussehen. Fragen Sie nach Rodenstock 
LENTILUX - wir beraten Sie ausführlich Oode·nstoch 
über diese interessante Neuheit. n n 

Qualität vor Augen 

Östl. Rheinbrückenstraße 26 
7500 Karlsruhe-Knie/ingen 
Telefon (07 21) 5917 72 
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Rausch & Pester - Fotostudio 
Das Porträtstudio für anspruchsvolle Kunden 

Paßbilder in Porträtqualität! Keine Automatenbilder! 

Bewerbungsfotos mit Retuschen 

Studioporträts und Gruppenaufnahmen 

Hochzeitsaufnahmen im klassischen Stil 

Fotostudio - Rausch & Pester. 

Besuchen Sie unsere Schauhall·e. 
Sie finden Fotobeispiele für alle 
Gelegenheiten. 
Das Studio ist jeden Tag von 
8.30 Uhr bis 13.00 Uhr und von 
14.00 Uhr bis 18.00 Uhr geöffnet. 
Am Samstag ist das Studio bis 
13.00 Uhr und dann nach Voran­
meldung bis 18.00 Uhr geöffnet. 

Erbprinzenstraße 3 
7500 Karlsruhe 1 
Telefon (07 21) 2 23 35 

(Gm City-Reinigung 
tfllll:•-•a 

.. -~----
vom Textilfachmann 

Kartstraße 25 
Karlstraße ~1 
Stresemannstraße 15 

Kaufhaus HERTIE, Kaiserstr. 92 
7500 Karlsruhe Telefon 2 82 58 
7500 Karlsruhe Telefon 2 61 62 
7500 Karlsrutte Telefon 7 43 28 

Sie sagen uns Ihre Wünsche -

Wir beraten Sie gerne 

und führen eine fachmännische 
Handwerksarbeit aus 

Fassadenschutz nach MaB 
• Anstrich mit oder ohne Armierung 

• Kunstharzputz in verschiedenen Strukturen 

• Wärmedämmung mit dem Disbotherm-System 

• Ausführung mit eigener Gerüststellung 

• Speicher: und Kellerdeckenwärmedämmung 

Natürlich führen wir in bewährter Weise 
sämtliche Malerarbeiten aus, liefern und verarbeiten 
PVC-, Teppichböden, Gardinen und Rollos. 



Informationen 
die Sie bei Ihren Werbeplanungen 
berücksichtigen sollten 

Bürgerzeitschriften sind erfolgreiche Medien für 
den lokalen Markt. 

Bürgerzeitschriften erreichen eine volle 
Abdeckung aller Haushalte in den zur Verbreitung 
gelangenden Stadtteilen 

Waldstadt, Oststadt, Südweststadt, Stadtmitte, 
Nordweststadt, Oberreut, Rintheim, Hagsfeld; Bulach 
und Daxlanden. 

Die in unserem Verlag erscheinenden Ausgaben mit 
einer Auflage von über 60 000 Exemplaren 
erreichen mehr als 150000 Leser. Ordnungsgemäße 
Verteilung wird garantiert. 

Bürgerzeitschriften kennen keinen „Anzeigen­
friedhof", jede Anzeige hat einen sehr hohen 
Aufmerksamkeitswert, alle Anzeigen stehen 
in einem interessanten und für Ihre Werbung 
günstigen redaktionellen Umfeld. 

Bürgerzeitschriften sind ein Langzeit­
werbeträger, sie werden in der Familie auf­
gehoben und öfters zur Hand genommen, das 
kommt auch Ihrer Anzeige in der Werbe­
wirksamkeit zugute. 

Bürgerzeitschriften erreichen eine sehr enge 
Leserblattbeziehung, dies ist auch wichtig für Sie 
und von Vorteil für Ihre Werbung. 

Weitere Angaben und Tarifunterlagen erhalten Sie 
von unserer Anzeigenabteilung, 

1 

Druckhaus Karlsruhe GmbH, Ostring 6, 7500 Karlsruhe 1 

Telefon 616091-95 

39 



Jetzt auch Aral Diesel 
mit Selbstbedienung. 

Aral-Tankstelle 

Wolfgang Maier 
Kfz-Meister 
W.-Hausenstein-Allee 16 
7500 Karlsruhe 21 
Telefon 119·00 

• Reparaturen aller Fabrikate 
• TÜV-Arbeiten 
• Motortechnik-Service 
• Kundendienst · Wagenpflege 
• Schweißarbeiten · 

(Schutzgasschweißgeräte) 
• Reifen-Service 

aus Ihrem fleischer- fachgeschäft 

Metzgerei 

:J<cu«ad 
Karlsruhe 

Fabrikation feinster Fleisch-u. Wurstwaren 

40 

Amalienstr. 34 
Telefon 0721/23178 

Filiale: Landauer Str. 4 
Telefon 753248 

ff. Aufschnittplatten für festliche Anlässe 

Wichtige Rufnummern 
und Anschriften 

Stadtverwaltung 
Stadtwerke 
Fernsprechstörstelle 
Polizeipräsidium 
Polizeiwache Kaiserallee 16 
Feuerwehr 

1331 
59661 

117 
1361 

844049 
112 

Deutsches Rotes Kreuz, Stephanienstraße 7 4 
Krankentransporte 24485 

Taxi-Zentrale e. V. 30033-36 
Werner-von-Siemens-Schule 

Grund- und Hauptschule 
Kurt-Schumacher-Str. 1 

Rennbuckelschule 
Humboldtgymnasium 

Ärzte für Allgemeinmedizin 
Dr. W. Hänsler, Karlsruher Weg 22 
Dr. W. Lipp, Eugen-Richter-Straße 22 
Dr. E. Sohnius, Bonner Straße 62 
Dr. J. Völker, Landauer Straße 12 

Fachärzte für innere Krankheiten 
Dr. H. Kalmus, Frankenthaler Straße 1A 
Dr. S. Schuler, Durlacher Weg 6 

Kinderärzte 
Dr. H. G. Reinhard, Stresemannstr. 39 

Zahnärzte 
G.Butz,Anebosweg18 
Dr. K. Oehler, Eugen-Richter-Str. 159 
E. Ziemdorf, Neustadter Straße 16 
Schmidt-DiMarco, Siemensalle.e 25 

Apotheken 

133/2599 
133/3408 
133/3316 

74368 
71620 

753235 
71426 

73069 
74422 

. 74322 

74323 
753220 

71390 
551640 

Finken-Apotheke, Stresemannstraße 11 71618 
Röntgen-Apotheke, Wiesbadener Str. 22c 752424 
Stefanie-Apotheke, Landauer Straße 2 . 754402 
Drais-Apotheke, Moltkestraße 125 5513 40 

Ingenieurbüro Peter 
Kraftfahrzeugsachverständiger, 

öffentlich bestellt und vereidigt, 
Wiesbadener Straße 35 74014 




